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Blum mit der Kabinettsbildung betraut.
Will [Hilf ki Willi?

‑‑ Der Führer wird am Sonnabend dem Sta-

pellan des neuen KdFsSchiffes in hamburg bei-

wohnen.

—- Die französische Regierung Ehautemps ist

zurückgetreten Leon Blum ist mit der-Regie-

rungsbildung beauftragt worden. «

-— Beveits in den ersten Stunden des Mitt-

woch hat die nastionaslspanilche Offensive Erfolg-r
erzielen können, für die man drei Tage Zeit vor-
gesehen hatte. _

—- Jn Breslau fand die Gedenkfeier am Stif-
tungstag des Eisernen Kreuzes statt, bei der Ge-
neral von Runidstedt sprach.

Rücktritt der bisherigen franztisiitlten
Regierung

Die französische Regierung ist zurückgetreteii.
Ministerpräsident Ehautemps hielt am. Donners-
tag vor der 'fiammer, die trotz der frühen Mor-
genstunde wegen der außerordentlichen Bedeutung
der Sitzung voll besetzt war, seine Abschiedsrede.
Als er seine Ausführungen beendet hatteJ verließ
er den Sitzungssaal und winkte den vollzahltg auf
der Regierungsbaiik sitzenden Kabinettsmitglie-
dern zu, die mit ihm den Sitzungssaal verließen.
Ehautemps begab sich dann mit den Rahmens-
milgliedern ins Elysee, um dem Staatsprastden-
ten den Gesamtrücktritt der Regierung zu unter-
breiten. Der Präsident nahm den Rücktritt an.

Jn sein-er Abschiedsrede hatte Ehautemps die
Gründe dargelegt, die ihn bewog-en haben, eine
Erklärung vor der Kammer abzugeben und nicht
einfach zurückzutreten, wie er es ursprünglich be-
absichtigte. Ehautemps gab zu verstehen, daß er
nicht an der Regierung bleiben könne, weil eine
Meinungsverschiedenheit zwischen der Regierung
und einem Teil der Mehrheitsparteien entstanden
sei. Er schloß mit einem Appell zur Einigkeit, die
ebenso wie der soziale Frieden für das Ansehen
Frankreichs im Auslande bedeutungsvoll sei. Er
deutete an, daß er gern einer Regierung auf brei-
terer Grundlage Platz mache.

Der Staatspräsident hatte mit Leon Blum am
Donnerstagnachmittag eine halbstündige Unter-
redung. Beim Verlassen des Elysees erklärte Leon
Blum: „Der Präsident der Republik hat mir so-
eben den Auftrag zur Regierungsbildung erteilt.
Ich bin entschlossen, die mir anvertraute Aufgabe
bis zum Ende durchzuführen. Ich werde mich be-
mähen, bie Regierung zu bilden, wie die Um-
stände es erforbern, b. h. eine dauerhafte, feste,
mächtige und fähige Regierung, um alle kräfte
der Demokratie zu sammeln und mitzureißen.«
Leon Blum teilte ferner mit, daß er sofort mit
dem Senats-· und dein Kammerpräfidenten be-
raten und höchflwahrscheinlich auch mit Thau-
temps und Daladier eine Unterredung haben
werde.

Blum hat sich zunächst in den Senat begeben-
wo er eine längere Unterredung mit Senatspräsi-
dent Jeannseney hatte. Anschließend hatte er eine
Besprechung mit Kammerpräsident Herriot Dann
begab er sich gegen 16-.30 Uhr in seine Wohnung,
wo kurze Zeit später der Vorsitzende der Radikal-
sozialen Partei, Daladier, erschien. Am S ätabend
hatte Blum noch Unterredungen mit den bgeord-
neten Paul Reynaud sowie den Kommunisten
Duclos, Thorez und (Sitten.

Einige Aussichten für Blum.
Bedingungen der Radikalfozi-aten.

Der Verlauf der Verhandlungen zur Bildung
eines neuen Kabinetts hat am Donnerstagabend
immerhin einige Aussichten für Leon Blum er-
geben. Er hat die Radikalsozialen fragen lassen,
ob sie an einer Volksfrontregierung teilnehmen
wollen, zugleich aber auch die Kommunisten zur
Beteiligung aufgefordert Die Radikalsozialisten
halben darauf zwei Bedingungen gestellt, die auf
eine Ablehnung kommunistischer Wünsche hinaus-
laufen: sie wollen vor allem nicht, daß Frankreich
die Nichteinmischungspolitik in Spanien aufgebe
oder daß die Währungskontrolle eingeführt würde

Nun besteht die Möglichkeit- daß die Kommu-
iniften vielleicht auch diesmal von einem Eintritt

in ein sozialdemokratisch geführtes Volksfront-
« kaibinett absehen und ihm nur bei Abstimmungeii
ihre Unterstützung zu Teil werden lasse-n, wie schon
beim ersten Volksfrontkabinett Leon Blum. Dann
hätten die Radikalsozialen keinen Grund mehr,
ihre Regierungsmitarbeit zu verweigern. Vor-
aussetzung bleibt allerdings, daß Blum ihre Rück-
frage befriedigend beantwortet. Die Antwort
Blums wird für Freitagvormittag erwartet. Wenn
sich die Verhältnisse in der angedeuteten Richtung
entwickeln, besteht für Blum die Möglichkeit, ein
neues Kabinett noch im Laufe des Freitag auf die
Beine zu stellen.

Programm des Heldeniiedenktaaes.
Der Staatsakt. —- Vorbeimarsch vor dem Führer.

Der Heldengedenktag wird vom ganzen deut-
schen Volke in Erinnerung an die Toten des Welt-
krieges würdig begangen. Jm Mittelpunkt des
Tages steht wieder, wie in den Vorfahren, der
Staatsakt in der Staatsoper, an dem in Anwesen-
heit des Führers und Obersten Befehlshabers der
Wehrmacht alle führenden Persönlichkeiten des
Dritten Reiches teilnehmen.

Der Staatsakt, der um 12 Uhr mittags beginnt
und über. alle Sender übertragen wird, nimmt fol-
gend-en Verlauf: Trauermarsch aus der ,,Götter-
bämmeru-ng" von Richard Wagner, gespielt von
der Staatskapelle unter Leitung von Professor  

hegen Gedenkrede ·des' Generalfeldmasrschalls
G ö r i n g. »Ich hatt’ einen Kameraden«, gespielt
von der Staatskapelle Berlin. Deutschland- und
horstsWessel-Lied.

An dem Staatsakt nimmt eine Fahnenkom-
panie der Wehrmacht mit 36 Fahnen der alten
Armee, drei Fahnen der alten Marine und drei
neuen Fahnen der drei Wehrmachtsteile teil.

Nach dem Staatsakt schreitet der Führer vor
dem Zeughaus die Front der Ehrenkompaiiien des
heeres der Kriegsmarine und der Luftwaffe ab.
Danach legt der Führer im (Ehrenmal einen Kranz
nieder. Der Führer nimmt sodann mit seiner mitt-
tärischen Begleitung von der Paradekanzel vor
dem Ehrenmal den Vorbeimarsch der vier Ehren-
kompanien ab. Zit beiden Seiten des Ehrenmals
steh-en 50 Offiziere der Kriegsaskiademie mit gie-
zogenem Säbel Spalier. Zwischen dem Denkmal
Friedrichs des Großen und der Schloßbrücke.sind
während des Staatsaktes und des Vorbeimarsches
Ehrenformationen der NSDAP, ihrer Gliederun-
gen und angeschlossenen Verbände, sowie der Sol-
datenbünde und des Volksbundes Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge angetreten.

Abschiedsemtifana Ribbentroiis..
Fiihrende Persönlichkeitcn Englands in der

Botschaft.
Der Reichsminister des Äußeren und Frau

von Ribbentrop gaben am Donnerstag in der  

deiitfchen Botschaft in London einen Aåbschiedsls
empfang, ziu dem das Diploinatische Korps und
zahlreiche führen-de Persöiilirhkeiten Englands er-
schienen waren. U. a. waren anwesend die Frau
des SIirernierminifterss (Shamberlain, Außen-
minister Lord Halifar und Ladn Halifsax- der
Erste Lord der Admiralität Dufs Cooper und
Ladh Diana Cur-den Verkehrsminister·Burg-in
unid Chef des Reichsgeneralstabes Lord Gart,
Jiinenmiiiister Sir Samuel Haare, Vertei-
digungssminister Jiiskip, Landwirtschaftssminister
W. S. Morrisoii, Unterstaatssekretär Lord Plu-
mouth, Unterrichtsminister Lord Stanhope, Unter-
staatssekretär Bititlen die Unterkommissare für
Australien Jrlansd, Neuseeland, Kanada uiiid
Südafrika, mehrere hohe Beamte des englischen
Außenamtes und führende englische Journalisiem

Eomnen Außenminister Rumäniens. Der ru.
mänische Köni hat den bisherigen Unterstaats-
sekretär im glaßenministlerium Eomnen zum
Außenminister ernannt -Die endgültige Ernen-.
nung wird nach der Rückkehr bes Ministers aus
Berlin erfolgen. Wie verlautet, wird der neue
Außenminister an Stelle Tatarescus den König
auf seiner Reise nach London begleiten.

Beck nach Neapel weitergereist. Der polnischie
Außenminister Beck hat sich am Donnerstagmittag
nach einem Besuch beim Kardinalstaatssekvetär
Pacelli im Sonderzug nach Neapel begeben.
 

Am Sonnabend, dein 12. März, wird der Füh-
rer hamburg besuchen und am Stapellauf des
zweiten desSchiffes teilnehmen. Durch die Teil-e
nahme des Führers wird der Stapellauf zu einer
erneuten einbringlichen Bekundung des deutschen
Friedens- und Aufbauwillens, zu einem für alle
Welt sichtbaren JanaL daß das neue Deutschland
Adolf hitlers wie kein anderes Land das Wohl
seiner schaffenden Menschen mit zu seiner vor-
dringlichften Sorge und Aufgabe gemacht hat.
Dieser Stapellauf wird heute, wo aus dem Osten
(Europas, täglich, ja stündlich, sich die Meldungeii
häufen über die Blut- und Wahnsinnstaten eines
verrotteten Systems. zu einer weithin leuchtenden
Tat einer wahren Volksführung -

Der Führer wird am Sonnabend um 11.30 Uhr
auf dem Dammtorbahnhof in Hamburg eintref-
fen. Er wird dann durch die festlich geschniückten
Straßen der Stadt zu den St.-Pouli-Landuiigs-
brücken fahren, um sich dort durch den hambur-
ger haer zur Werft der howaldt-Werke zu bie-
geben, wo er mit seiner Begleitung und seinen
Güssen der Stapellauf-Feierlichkeit beiwohnen
wir . .

Der Stapellauf des neuen Urlauber-
großschiffess ist für 13.05 Uhr vorgesehen. Auf
dem Werftgelänsde werden neben den Ehrenfor-
mationen die Betriebsführung mit der gesamten
Gefolgschaft und zahlreichen Gästen, insgesamt
weit mehr als 20 000 Volksgenossen, anwesend
sein, um den Führer zu hören und dem ablaufen-
den Schiff »glückhafte Fahrtl« nachzurufeii. Eine
junge deutsche Arbeiterin wird den
Taufakt vornehmen. Sie wird die erste Reise
des von ihr getauften KdF-Schiffes als Ehren-
gast später miterle-ben.

Nach Beendigung der Feierlichkeit begibt sich
der Führer mit seiner Begleitung zur Werft von
Blohm & Voß, wo er durch eine eingehende Be-
sichtigung des nunmehr fertiggestellten KdF-
Schiffes HxWilhelm Gustloff« seine hohe Anteil-
nahme an dem großen »Kraft durch Freude«-
Werk ‚erneut, betonen wirb. Aus Anlaß des
Führerbesuchs in hatnbiirg werden das Panz'er-
schiff „Deutfchlanb“, der Aviso »Grill·e«
und das Artillerieschulschiff »Brummer« im
hamburger Hafen weilen, um so der kamerad-
schaftlichen Verbundenhelt der dsutschen Kriegs-

gleitung einige Zeit an Bord der »Grille« und
des Panzerschiffs »Deutschtand« verweilen. Gegen 16
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marine mit der KdFsFlotie Ausdruck zu- geben. Kein fksies unb deutsches unabhängiges unb spku-
Am Nachmittagwird der Führer mit feiner Bei les-«ka ein christliches Und einiges bfterreich.“

Uhr wird sich der Führer dann Jnnsbruck folgende Mitteilung über die Durch-
durch die Straßen der Stadt zum Hamburgerlführung der Volksabstiminung:

Der Führer Sonnabend in Hautburg
Stauellauf des neuen »Kraft durch-Freude-«-Damttfers.

Rathaus begeben, wo er Gelegenheit nehmen
wird, sich in Anwesenheit von Generalinspektor
Dr. Todt über den Stand der Vorarbeiten zu
unterrichten, die für die großen vom Führer an-
geordneten Bauvorhaben zusr Ausgestaltung
Groß-Hamburgs im Gange finb. Noch im Spät-
sommer dieses Jahres wird der erste Spatenstich
zur neuen Elb-.f)ochbrücke erfolgen. Die Unster-
suchungen des Baugrundes durch umfangreiche
Bohrungen sind im vollen Gange.

Nach dem Empfang des Führers im hom-
burger Rathaus erfolgt nach 17 Uhr die Abfahrt
zum Dammtorbahnhof.

Das neue Schiff.
Schwimmendes Heim für 1500 Urlauber.

20000 Tonnen groß ist der neue KdFsDampfer,
der 5000 Quadratmeter Deckfläche besitzen wird. 1500
Urlauber werben, betreut von einer 400 käpfigen Be-
satzung, in die Sonne des Südens oder in die Fiorde
Norwegens mit dem Schiff fahren. Sämtliche Ka-

« schem Wege.  

binen für Passagiere und Mannschaften gehen nach
außen, fie haben eine bequeme Wohnecke mit Tisch,
Sofa und Sesseln Fließendes warmes und kaltes
Wasser steht in jeder Kabine zur Verfügung 314
Zweibett-Kabinen und 214 VierbettsKabinen sind für
die Fahrgäste vorgesehen.

Fünf durchlaufende Stahldecks durchziehen das
Schiff, darüber liegen das Promenadendeck, das
Bootsdeck und das Sonnen: unb Sportdeck. Bei einer
Länge von über 203 Metern besitzt das Schiff eine
größte Breite von 24 Metern. Die Kommandobrücke
liegt fast 22 Meter über dem Wasser. Daß sich der
Urlauber an Bord wohl unb heimisch fühlt, dafür
werden Speisesäle und Gesellschaftsräume forgen. Die
beiden Speisesäle auf dem A-Deck werden so geräumig
sein, daß sämtliche Urlauber in zwei Abteilungen ihre
Mahlzeiten einnehmen können. Ein Wiiitergarten,
eine halle mit Bühne auf bem Promencidendeck und
die bis in das kleinste ausgeriistete Sporthalle stehen
den Urlauberii zur Verfügung« - ·

Der Antrieb des Schiffes erfolgt auf dieselelektri-
Sechs Diesel-Drehstromgeneratoren und

Synchron-Propellermotoren bilden die Ma-
schinenanlage. Alle Ergebnisse der modernften For-
sLhung sind in den Dienst der Sicherheit des neuen
Schiffes gestellt. So sichert ein durchlaufender Doppel-
boden den Körper des Schiffes im Falle von Beschä-
digungen bei einer Grundberührung, und feuerfeste
Langs- und Querwände schützen die Wohndecks gegen
Brandgefahr.
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Seltsame Vollsalistimmuna in siterreiih
Parole des Büro Gruß-Januari für Stimmeiientltaltuua.

Bundeskanzler Dr. Schuschnigg hielt am
Mittwochabend bei einem Amtswalter-Appell eine
Rebe, in der er für den nächsten Sonntag, den
13. März, eine B o l ks b e f r a g u n g ankündigte.

Ähnlich wie in seiner Rede, die er kürzlich vor
dem Butiidestag hielt, legte Dr. Schuschnigg im
einzelnen dar, wie nach seiner Ansicht der soziale,
christliche und nationale Gedanke in österreich zu
verwirklichen und aus der Geschichte zu entwickeln
fei. Er erklärte, nun müsse Ruhe sein, ,,kei-n Ein-
ziger dürfe ein Quäntchen Schuld daran tragen,
wenn der schwere Weg, den wir gehen müssen,
im Interesse der Heimat und des Friedens nicht
zum Erfolg führt.“ Mit idem Wunsch auf Ein-
ordnung aller Kräfte in der Vaterländischen
Frontund mit einem Dank an die Tiroler Exem-
tive, schloß der Buiideskanzler seine Rede.

'Dr. Schuschnigg hat in einem Aufruf. folgende
P a rote fü r d i e Wp hl bekanntgegeben: »Für

Der FrontfiihrersStesso.rtreter Minister Z e r.
no to machte auf dein Amtswalter-Appell in  

Ho

roqioirqiasirirssosiun

Abstimmungskommissionen werden für jeden
Abstimmuiigsstprengcl nach den Weisungeii des
zuständigen Latideshauptinaniies bezw. des Bür-
germeisters der Stadt Wien bestellt. Sie bestehen
aus dem Vorsitzenden und zwei bis vier Beisitzerw
unter denen ein Arbeitnehmer und ein Arbeit-
geber vorhanden seiii müssen. Die Mitglieder
der Abstiniinungskomiiiissivn müssen der Vater-
liindisrheii Front angehören und möglichst Amts-
tvalter fein. «

In deii Abstimiiiiiiigslokaleii dürfen sich außer
den genannten Pertviieii keine weiteren Personen
aufhalten. damit der Abstimmungsvvrgang nicht
,,gestört« werden kann. « In dcn Lokalen wird der
Text der ofiizielleii sJlbftimmnnc’ißfrage angebracht,
ferner muß eiiie Auskiiiiftsperson vorhanden
sein, die über die Berechtigung zur Abstimmung
und die Lokalverbältiiiffe Auskunft erteilt.

Beginn und Ende der Abstimmung wird durch
den Landesbauptniaiiii festgesetzt. « Als Abstim-
mungsdokitmeiite gelten die Baterländische-Frvnt-
Mitgliedskarte, die Mitgliedskarte des Bauern-
bundes, das Ostcrreichifihe Gewerbebiich und das
Gewerkschaftsbiich oder Erkennungskarten oder
Heimatscheiiie oder MeldezetteL jedenfalls nur
Dokuineiite. die die Identität nachweisen. In dein
vorgelegten Dotumeut wird durch Steinveluiig
ersichtlich gemacht, daß die betreffende Person ab-
ziestininit bot. Wer der Abstimniungskommisfioii
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persönlich bekannt ist, kann auch ohue Doknnienr
zur Abstimmung zugelassen werben. Die das Ab-
stimniiiugslokai betreteiideu Personen haben Dem
Vorsittendeii der Abstiminiiugskoniiiiifilou ihr
Dokniueiit vvrzniveifeu.

Wahilisieu werden nicht geführt. Dort. wo
der Laiidestiauvtniaun ro anordiiet, kanu eine
Liste derjenigen Personen, die die Abstimmung
vvllzogeii haben. angefertigt worden. Vor-
kehrungen dagegen, dast nicht dieselbe Person an
zehn oder td verschiedenen Stellen mittels ver-
schiedener Aiisiveise abstiiiiiiit, sind nicht getroffen.

Die Abstimmung ivird öffentlich durch-
aefiiiirt, doch ist die Benutzung eines Brit-sum-
srlilages erlaubt. Der osfizieile Abstiiniiiunirs-
zetiet ist ein Zettel iii der Größe b mal 8 Zenti-
meter. der auf der einen Seite mit dein Worte
Ja bedriirkt tit. Wer mit Rein stimmen will, iiinß
sieh einen Zettel in genau der gleichen Griisie selbst
mitbringen nnd mit Dein Wort Rein beicbreibeu.

Kontrollierte »Boitsliefragiing«.
Wie setzt bekannt wirD, soll vielfach in den Ve-

trieben selbst abgeftimmt werden, zum Teil sogar
schon am Sonnabend. Selbstverständlich ist Die
Abgabe einer Rein-Stimme in Betrieben ivo ja
Die Wahlkoniiiiission, die nach Möglichkeit ans
Amtswalteru der Vateriäiidischen Froni bestehen
soll, die Abstiiiiineiideii persönlich kennt nahezu
aiisgeschlos,.ii. Da Die JasZettel einer Mitteilung
der Vaterläudischen {freut zufolge offen abgegeben
werden iollen, fo fteht natürlich für jeden. der
biueu Absiiinuiiisngszettel in. einem Vriefiimschlag
abgibt, feft, daß er mit Nein gestimmt hat. Wie
aus Liuz gemeldet wirD, hat Laiideshanvimanu
Gleißner die Anweisung ausgegeben, daß alle
diirchsirichenen nnd leeren Stimm-
{ettel als JasStiinmesn zit zählen sind.

Protest gegen die Abstimmung.
Erklärung des Büros von Sehsz-Jnauart.

Das Loiidoner Reuterbüro berichtet aus Wien:
Jm Bitio til-. Hugo ‚Sirene, Des Vertreters
von ihr. S e n ß - J u q ii a rt machte ein Sprecher
Reuter gegenüber folgende auiorisiierie Erklä-
rung:

Wir weisen unsere Anhänger an. fich bei Der
Volksabstimmuiig am Sonntag Der Stimme zu
enthalten. Wir sind grundsätzlich entschlos
fen, uns an Das Abkommeii vom 11. Juli 1936
und 12. Februar 1938 zu hatten. Wir sind aber
nicht bereit; unseren Entschluß in dieser Form
kundzutun. Darüber hinaus kann die Art unD
Weise. in der die Volksabstimmung herbeigeführt
worden ist. nur mit einem Aiisdriick charakteri-
siert werben, den ich vorziehe. nicht zu gebrauchen.
Sie wurDe beschlossen ohne Beratung mit dem
Kabinett unD hinter seinem Rücken. Die gesamte
Art und mehr, in Der Die Abstimmung durch-
geführt werden folt, macht es für ein Individuum
möglich, mehrere Male abzustimmen und gibt
den Beamten der Batertändischen Iront unein-
geschränkte kontrolle der wohl, fo daß die Tü .
ren für iede Art von Mißbrauch ge-
öffnet sind.

Aus Graz sind an Biiudesvräsident Miklas
sowie an Minister De. Sei)ß-anuaidt folgende
gleichlaiitieiide Teiegramm gesandt worden: »Der
volkspolitische Referent der Vaterläiidischeii Front
Steieriiiarks proiestiert gegen die nach der Mai-
verfafsiiiig verfassiingswidrige Volksabstimmung,
verweist auf Artikel 65 tin-d 172 der Maiversass
sung, kündigt die diesbezüglichen Schritte an unD
verlangt vom Btindespräsidenten Wahrung der
Verfassung« Wie verlaiibet, wird auch der volks-
politische Referent für Obersdsterreich im gleichen
Sinne bei den genannten Stellen Protest gegen
die Volksabsiimmung einlegen.

Getrennte Baue.
Die Rommuniften rühren sich bereits.

Jn späten Abendsttinden ist die Erregiiiig der
Bevölkerung fastbis ziir höchsten Spannung ge-
stiegen. Die Polizei hat ihr Aiifgebot gegenüber
dem Vortage verstärkt, um einigermaßen die
Ordnung aiifrechtzuerhalten. Vor allem hat man
berittene Mannschaften eingesetzt, Die Die natio-
naisozialistischen Demonstrationsziige schrittweise
verdrängen und ihnen den Zugang in die innere
Stadt versperren. Teilweise gehen die Wach-
beaiiiten auch wieder mit dem Giimmiknüppel
vor, Der in letzter Zeit als Zeichen der innerpolis
tischen Nornialisierung nicht mehr getragen
wurde.

Ein bedenkliches Zeichen ist die Tatsache, daß
der komniunistische Mob unter Tarnung vater-
ländischer Gesinnung die Ringstraße zu beherr-
schen versucht. Rot-FrontiRiife wechseln dabei
mit heil-österreiinRufen ab. Ahnliche Vorgänge
werden aus Graz gemeldet. Dort fuhr am Don-
nerstaginittag ein VaterländischsFrontsLasikrafts
wagen, rings behängt mit roten Plakaten und
besetzt mit Kommunisteri, über den Ring und
durch die innere Stadt. Die Autoinsassen zeigten
den kommunistischen Gruß und schr en: „hoch
Moskaui hoch Moskaul" Dazwischen hörte man
auch hochrufe auf Schufchnigg unD österreich.
Die Straßenpassanten riefen den Kommunisten
zu: .,Rieder mit Moskau!« Die Erbitterung
wächst zusehends. —- Jn Amstetten und anderen
Orten konnte man Kommunisten beobachten, Die
ganz offen das Sowjetabzeichen mit Sichel unD
‚hammer trugen.

Aus Judenburg (Steiermark) werden bereits
Zwischenfälle gemeldet. Die Jnsassen eines Kraft-
wagens, die Nationalsozialisten mit Steinen bei
warfen hatten, wurden verhaftet. Man fand bei
ihnen Pistolen, Totschläger und andere Waffen.
Auch in Graz haben sich im Laufe des Abends
Zusammenstöße ereignet.

Abielir vorn Irirdenstiien
Der ‘plögliche Entschluß Schuschniggs, eine

«Volksabtimmung« anzusetzen, hat nicht zuletzt

Jn der Morgensitzuiig des Moskaiier Schau-
prozesses sollten am Mittwoch zunächst Die Ans-
sageii der übrigen ,,aiigeklagten« Arzte das »Ver-
brechen« Jagodas vollends abrundeu. Als’ erster
tritt der herzspeziaiist Professor V l s e t n o w aus
Mikrophoii. Auch er behauptete zunächst, daß Ja-
goda ihn im Jahre 1984 gezwungen habe, sich an
Der Beseitigung Menschinskis und Gorkis zu be-
teiligen. Für den Fall der Weigeriing habe ihm
Jagoda gedroht, Beweise für „antifowfetifrhe“
Tätigkeit Pljetnows beizubringen. Auf die Frage
des Staatsanwalts gibt der «Atiiieklugte« offen
zu, ,,aiitisoivjetisch« eingestellt gewesen zu fein,
was ihn aber keineswegs dazu veranlaßt habe,
auf Jagodas Plan einzugehen. Pljetnow läßt
weiter erkennen, daß im Falle Gorki unD Kiiibys
schew von den behandelnden Arzten nicht etwa
giftige oder qualitativ oder quantitativ iinziilässige
Medikamenste angewendet worden seien, sondern
ein falsches, in den einzelnen Fällen »von-affen-
des« heilverfahreir

thrhinski will ferner wissen, weshalb der
«Augeklagte« Jagodas «Mordp äne« nicht auge-
zeigt habe. sJßljetuow entgegnet Darauf: ,,Weiii
sollte ich sie anzeigen? Ja oda selbst war doch der
allmächtige unD allivisseii e GPUsKomintssari«

iiiedizinischeu Tätigkeit« spricht, unterbricht ihn der
Staatsanwalt, indem er an eine Skandalgeschichie
erinnert, Der zufolge Pltetnow sich im vorigen
Jahr an einer Patientin vergangen haben soll.
Jii diesem Punkte bleibt Pifeinoiv jedoch fest und
erklärt, er habe schon damals iis einer geheimen
Gerichtssttziing diesen Vorfall bestritten nnd halte
auch setzt daran fest. tMan versteht nunmehr die
damalige Angelegenheit, die Plseiiiow in der
öffentlichen Meinung kvinproinittierie.)

Als Pljeinow von feiner „40 fährigen fled’eulofeu‘

 

»Oui«-Verfahren mit Todeserfolg i
{lagern in Der Mostaner Institkoniödie weiter .‚belaftet“.

Darauf wirD Der »Angeklagte« K a fa k oiv
vernommen, Der eher Den Eindruck eines Bartetes
nnd Zauberkiinstlers erweckt als den eines Arztes.
Er versucht ganz im Sinne des Staatsanwalts,
Jagoda weiter zu bezichii en. Er will aus »ge-
mein-er Furcht« vor dem a liiiächtigeii Jagoda den
Tod Menschinskis durch heilpräparate eigener Er-
findung beschleunigt haben, Die er »Li)sate« nennt
nnd deren Wirkung er noch jetzt lebhaft verteidigt.

Als letzter «Angekla ter« wird Maximum ver-
nommen, dessen kurze ussageii das ,,Verhör« der
„‘llngellagteu“ abschließen.

Da thchinski keine Fragen mehr zu steilen
hat, ist das ,,Verhör« der »An eklagten« beendet.
Der Gerichtsvorsitzeiide kündigt aran an, daß die
nächsten Sitzungen des Gerichts geheim seien, also
guter geschlossenen Türen stattfinden.

ie nächste Sitzung die bereits das «Plädoyer«
des Staatsanwalts bringen Dürfte, wirD für Don-
nerstag erwartet. Danach dürfte sich der weitere
Verlauf des Schaiiprozesses etwa folgendermaßen
abspielen: Am Donnerstag sprechen die Anwälte
der »Angeklagten«, am Freitagvorniittag kann
mit dein Schiußivort gerechnet werden und frühe-
stens Freitagnachinittag oder Sonnabend init der
Verkündung des »Urteiis«.

101 warten auf Den Henker.
Durch die Aussagen Jagodas schwer belastet.

Die nächste Sißiiiig im Moskauer Theaterprozeß,
für die bereits das ,,Plädoner« des Staatsanwalts er-
wartet wirD, wirD erft Freitaginitiag stattfinden.

Ein Rückblick auf die bisherigen Gerichtsverhand-
lungeii ergibt. dass eine aiißerordeiillich hohe Zahl
weiterer Sowsetpo tiker im Laufe des Prozesses auf
Das fchwerfte belastet worden sind. iiisge amt 101
Personen. wenn man die in früheren Prozessewabges

iirteiiten oder die inzwischen gewordeien bezw. durch
Selbslniord geeiideten eheinaigeii Sowieigewattigen
nicht mitrechnet. Deren Namen noch nachträglich Im
gegenwärtigen Prozeß auflauchten.

Unter den ti)i befinden sich freilich eine beträcht-
liche Anzahl von iBerfönlidu’eiten, von deren »Ver-
schwinden« man schon bisher wußte, ohne daß jedoch
irgend eine bestimmte Angabe über das Schicksal der
Verscholleneii vorgele en hätte. Natürlich sind die im
gegenwärtigen Proze —- keineswegs von ungefähr-—-
iieubeiasteteii Sowjetpolitiker längst iu hat, foferu
sie überhaupt noch am Leben sind. Unter hiieii be-
finden sich u. a.: 4 ehemalige Volkskoinmissare der
Sowietuuiou, 7 stellvertreieiide Volkskommissare der
Sowjettiiiioii, 13 Volkskoiniiiissare der verschiedenen
Viiiidesrepiibliken lind 8 Sowieidivloiiiaieii (Darunter
Die ehemaligen Botschafter Jureiifew (DeutfehlanD)
lind Bogoinolow (Ehiiia). _

Die in der (Mill seit Dem Abgang Jagodas einge-
tretenen Veränderungen charakterisiert ein Vergleich
mit dem Jahre 1936 besonders treffend: Von sechs
tkoniinissaren für Staatsficherheit Ersten Raiiges sind
nur zivei iibriggebliebeu; von 13 Si‘onuniffareu »für
Staatssicherheit Zweiteii Raiiges ist nicht ein einziger
inehr vorhanden.

Entsetzen im Ausland.
(Ernüchterung Der schweizerischen Sozialdemokraten.

Die schiveizerische Sozialdemokratie, die noch zum
20jährigen Bestehen der Sowjetunion .i')ulDigungs=
artikel au Die Adresse Stalins veröffentlichte, Die aber
sehr bald aus den eigenen Reihen als widersinnig be-
«eichnet wurden, ist durch den jetzigen furchtbaren
Vrozeß gegen 21 führende Politiker usw. voilstäiidig
ernüchtert. Ihre Presse kann nicht weit genug von
den Moskaiier Vorgängen abrückeii. Jii Basel schreibt
sogar die auf dein iiiikeii Fliigel stehende »Arbeiter-
zeitung«, daß der Prozeß in Der ganzen Welt mit
iiaiiieiiloser Vestürzuiig unD Entsetzen aufgenommen
werde. Was in Moskau geschehe, zeige erschreckend
klar, wie weit die Sowjetunion von Dein, was man
Sozialismus nenne, entfernt sei. iiubekiimmert um
Meiischeiiiviirde unD Gerechtigkeit würden durch die
Moskaiier Prozeßkoiiiödie Menschen aus diktatoris
schein Willen heraus erniedrigt unD vergewaltigt. Da-
gegen inüßteu die Sozialdemokraten leidenschaftlich ihre ' Stimme erheben.

 

An den englischen Premierminister Ehamberii
lain wurDen am Mittwoch im Unterhaus mehrere

Anfragen wegen der Behauptungen im Moskauer
Schaudeozeß gerichtet, daß der englische Geheim-
dienst eine unterirdische Tätigkeit gegen die Sow-
ietregiernug entfaltet haben solle. Der Premiers
iniiiister erklärte..die »Zeugeii«-Aussageii in Die.
fem Verfahren könnten sich möglicherweise inner-
halb der Sowietunion nachteilig auf Die englisch-
soivietrussischen Beziehungen auswirken. Er be-
zweifelte aber. daß man diesen Behauptungen, Die
völlig iiiiwahr seien, in Eugtand oder irgendwo
sonst außerhalb der Sowjetunion Glauben schenken
werde. Die enlifche Regierung habe sich keines
Bruschs des Abkomineiis mit Sowietrußland
schuldig gemacht. Reiner von Denen. Die in Mos-
kau als im Dienste des britischen Geheimdienstes
stehend genannt worden seien oder eine unter.
irdische Tätigkeit gegen die Söwteiregierung aus-
geübt haben fallen, fei im Dienst der britischen Re-
gierung gewesen.

Auf die Frage des konservativen Abgeordne-
ten Ramsai), oh Ehamberlain der sowietrussischen
Regierung nicht klar machen wolle, daß der inter-
nationale Ruf Englands nicht dazu geeignet sei
um als fchwinDelhaftes Veweismatrial mißbraucht
zu werben, ging Der Premierniinister nicht ein.
Dem Abgeordneten thkiiison bestätigte er jedoch,
daß Ladh Muriel Paget, (die in dem Moskauer

wegen der seltsamen Durchführiingsbesiimmnngen
starkes Befremden erregt. Wie aus Den Erklä-
ruugen aus Dem Biiro von Dr. Senß-aniiart
hervorgeht, ist das Kabinett völlig überrumpelt
worden. Die Abstimmung selbst spricht jeder
wahren Meinimgssindimg, jeder wirklichen De-
niokratie hohn. Das englische liberale Blatt
„Star“ fagt fogar: Eine Abstimmung unter sol-
chen Bedingungen sei schwerlich ehrlich. Und in
schweizerischeii Zeitungen wird die Ankiindigiing
glossiert, wobei die »Reue Basler Zeitung« meint,
es mache nicht gerade einen Vertrauen erwecken-
den Eindruck, daß es Schuschnigg so eilig habe,
die Abstimmung unter Dach zu bringen.

Da Die Stimmabgabe öffentlich erfolgen muß,
läuft das recht merkwürdig organisierte Wahl-
verfahren, das jedem Mißbrauch Tür und Tor
öffnet, darauf hinaus, festzustellen, wesr nicht
„Sa“ fagt. Es sollen also offensichtlich schwarze
Listen aufgestellt werden: die deutsche Bevölke-
rung Osterreichs soll durch diese Volksabstims
musngskomödie unter moralischen und politischen
Druck gestellt werden. Mit dem Abkommen von
Berchtes aden steht diese, wie es scheinst, rein per-
sbinliche ktion Schuschuiggs nicht mehr in Ein-
ang s.

Erfolgreiclie nationale Offensive.
Schnelles Vorrücken der Truppen Eraneos

Wie Havas aus Saragoffa melDet. haben Die
nationalen Streitträfte an Der Aragon-Iront auf
einem 5rontabfchnitt von über 100 ftilometer
Lärfizg eine Offensive eingeleitet Sie haben Die
bot wiftischen Linien eingedrückt·nnd sind stel-
lenweise bis zu 18 Kilometer tief vorgerückt. D'
Botschewisten zogen sich in Unordnung und unter
Zurücklassung beträchtlichen Materials Zurück.

halbamtlich wird in Burgos bei ätigt, d-
die am Mittwoch früh an der Aragonfront begon-
neue große nationale Offensive bereits um 11 Uhr
mittags Die für Drei Iaae geflectten militärischen i Ziele erreicht hat.

 

 

Chamlierlain gegen Moskauer Lügen.
England hält seine Reime auf Die Patifitsstnteln aufrecht.

Schauprozeß genannt worden ift), nichts mit dem
britischen Geheimdtenst zii tun habe.

Ehamberlain wurde weiter wegen der Tat-
fache befragt, daß die Vereinigten Staaten die
PazifikiJnseln Eanton unD Ender-
b u r h unter ihre Souveränität genommen hätten
Ehanibertain sagte hierzu, im vergangenen Jahre
hätten die Vereinigten Staaten die Gültigkeit des
britischen Anspruchs auf Die Jiiseln der Phönix-
Gruvpe bestritten, zu denen auch Canton unD
Enderbury gehörten. Der britifche Botschafter in
Washington sei beauftragt worden. der amerika-
nischen Regierung mitzuteilen, daß sein-e Regie-
rung die juristische Lage trotz der ameriskanischen
Aktion einschließlich der Landiisng auf der (San-
tonsJiiset als unverändert ansehe. Diese Jnsel sei
von der englischen Regierung am 5. August 1937
tatsächlich okkupiert worden. Die englis e Re-
gierung halte auch alle Rechte auf Die hönix
Gruppe aufrecht. Man wolle der ainerikanischen
Regierung Vorschläge unterbreiten, Die hoffent=
lich eine Basis für eine befriedigen-de Regelung
dieser Angelegenheit bilden werde.

{im Rahmen der kleinen Anfragen erklärte
schließlich der parlamentarische Sekretär der eng-
lische-n Admiralität, daß die Regierung den so w-
jetspanischesn Vombenangriff auf
Die englifchen Zerstörer ,,Bianche« und
,,Briilan.t« sehr ernst nehme. Man werde bei
den Volscheivisten entsprechenden Protest erheben.

Dienationalsen Triippen setzten am Donners-
taa an Der AraaoiisFront ihren Vorinariclt fort.
Die Bolfsclteiviften leisten nur icknvacheu Wider-
stand. Die von den diiationalen eroberten Ort-
schaften bieten einen irostlosfen Anblick: Die
Boliicbewisten haben alle Privatbäiifer und öffent-
lichen Gebäude ausaevlündert iiiisd sämtliche
Kirchen und Kavelleu iiiederaebrannt. Bei ihrem
Rückzug sprengten sie alle Brücken, die von. den
vorbildlich arbeiten-den nationalen Pioniera·b-
teilnnaeii schnell wiederlteraeftellt werben. Im
iiidlichen Overiationsciebiet, bei Bivel del Ria-
beniitzteii die Nationalen bei ithreiii Bormarsch
die den Bolscheiviften alnisenoiuiuseiien iowsiets
rnififchen Danks nnd Panz-era-iitos. Die natio-
nalen Trnvven halben an der AraiaonsFront in
Den letzten beiden Tagen ein Gebiet von 600
Qiiadratkislonietern erobert.

Dr. Den: Ausreichende Attersversorgungt An-
läßlich einer Arbeitstagung der Fachabteilung
Banken und Versi run en der Gauwaltung
Berlin in der Deut chen rbeitsfronst fand am
Donnerstagabend im Berliner Sportpalast eine
Großkundgebung der Gefolgschaftsmitglieder der
Bauten unD Bersicheriingsbetriebe statt. Jn fei-
ner Aniprache giii Dr. Lei) u. a. auf die Wirt-
schaftsentwicklung eit Der Machtübernahme ein.
Zur Judenfrage erklärte Dr. Leu-. »Wir werden
nicht ruhen, bis der letzte Jude aus den
deutschen Banken verschwunden isti« ich B
heute werde lein Mensch mehr die Frage auf-
werfen, ob Bauten notwendig seien. Es scj ganz
klar, daß es diese Institute eben müsse. Auch
die Notwendigkeit der Versicherungen fei unbe-
dingt zu besahen. Dem Volk müsse eine gerechte
gnD ausreichende Altersversorgung gegeben wer-
en.

Altersversorgung ini Handwerk. Der Aus-
schuß für Sozialversicherung der Akademie für
Deutsches Recht beschäftigte sich dieser Tage mit
dein Entwurf eines Gesetzes über die Altersver-
sorgung für das deutsche handwerk.

 

bin Totengriiber der Bolisgesiindheit.
Wegen gewerbsmäßiger Abtreibung verurteilt.

Das Magdeburger Schwurgericht verurteilte nach
einem fieben Wochen dauernden Prozeß, Der weit über
Magdebiirg hinaus großes Aufsehen erregt, Den 64
Jahre alten Magdebiirger Frauenaer Dr. Kurt Ka-
inaiiii wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu sechs
Jahren Zuchthaus nnd sechs Jahren Ehrverluft.

Stamaun, Der kurz nach dein Kriege in Magdeburg
eine Frauenklinik gegründet hatte, war schon einmal

1926 auf Die Aiizeige seiner Krankenschwestern bin i"
Den Verdacht der geiverbsiiiäßigeiiAbtreibuiig geraten.
Er hatte es aber unter der lagen Anschauung jener
Zeit verstanden, sich aus Der Affäre zu ziehen, so daß
Das Verfahren gegen ihn eingestellt wurde. Ende
1986 wurde ein neues Verfahren gegen ihn eingeleitet,
dfas mit dein jetzigen Urteil zum Abschluß gekommen
it.

Zur Verhandlung standen etwas über 30 Fälle. Jn
28 wurde nach einer aiißerordenlsich gründlichen
liiiiersuchung und auf Grund der übereinstimmenden
Gutachteii von vier Sachverständigen als erivieseuans
geseheii, daß der Angeklagte gewerbsmäßig Abtreibuns
gen vorgenommen hat. Darüber hinaus ist auffällig,
daß von 1350 Siliuitfäilen, Die Kamann in den Jahren
1926 bis 1936 aufziiiveisen hatte, fast 600 Fehlgeburs
ten waren, fo daß der dringende Verdacht besteht, daß
er sich noch inseiner ganzen Reihe anderer Fälle in
der gleichen verbrecherischen Weise gegen den Fort-
bestand des deutschen Volkes vergangen hat. Der An-
geklagte hatte sich in den zur erhanDlung stehenden
Fällen stets sofort zu der verbrecherischen handlung
bereitgefuiiden und gelegentlich sogar den Frauen und
Mädchen noch besondere Ratschläge gegeben, wie fie
es einrichten könnten, daß er mit einem gewissen An-
scheiiti von Berechtigung einen Eingriff vornehmen
oiiii e.
Zu dem Trübsten in diesem Prozeß gehört schließ-

lich die ungemeine Geldgier, mit der der Angeklagte
vorgegangen ift. Er hat sich im Laufe der Jahre ein
aiisehiiliches Kapital durch seine verbrecherischen hand-
lungeii geschaffen und hat seinen Patientiniien sehr
hohe honorare abgenommen, auf deren Eintreibuiig
er in einer Weise bedacht war, wie fie mit Den ärzts
lichen StanDesanfchauungen abfolut unvereinbar ift.

Doliarniillioncir als Großbetriiger.
Liteivhort erlebt wieder einmal einen großen

Finanzskandat Das Maklerhaus Whitnen ör Eo»
eine der bekanntesten maltftreel-Sirmen, hat vor
fünf Tagen den Bankerott angemelDet. Am Don-
nerstag ist nun Der Inhaber Richard Whitney
wegen krimineller Vergehen unter Anklage ge-
stellt worden. Whitneh ist ein international be-
kannter Finanzmanm Bruder eines Teilhabers des Bankhauses Morgan und Mitglied einer der
reichsten Familien Amerikas. Fünf Jahre lang
war er Präsident der Newyorker Aktienbörse.

Die Anklage lautet gemäß dem amerikanischen
Gesetz auf Diebftahl. Nach den bisherigen Fest-
stellungen hat Whitney 113000 Dollar des von
ihm als Treuhäiider verwalteten Vermögens sei-
nes eigenen Schwiegervater-s veruntreut. Andere
betrügerische Transaktionen an der Newyorker
Börse, ins-besondere mit Aktien des Newyorker
Yachtkiuibs und einer großen Alkoholfirmsa, wer-
den zur Zeit vom Justizministerium und vom
Börsenvorstand untersucht Die Gesamtver-
iuste durch die Betrügereien Whitneys wenden
auf lbis zu zehn Millionen Dollar ge-

a
Der Skanidal dürft-e für die gesamte Newvorker

Finanzwelt weittragende Folgen nach sich ziehen;
denn Die Börsenskommission, eine Bundeskontrolli
behörde, hat mit einer strengen Untersuchung
sämlichen 17 amerikanischen Aktienibörsen unD
einer weiteren Verschärfung der Börsenbestims
mungen gedroht.

General von Ep ehrt die (befallenen Italiens.
General Ritter von v hat am Mittwoch am Grabe
des unbekannten Soldaten und am Ehrenmai der ge- allenen Faichksten in Rom mit dem akenkreu e.
idJmiictte Lorbeerkränze niedergelegt D Lo«



Yotdengedenntam
Allüberall im deutschen Land

t heut der Sinn Euch zugewandt,
ie Jhr das Teuerste, das Leben,

Dereinstens für uns hingegeben.

Wir danken Euch mit Herz und Mund
Jn stiller, ernster Trauerstund’
Und wolln, wie Jhr einst, Treue schwören
Dem Lande. dem wir zugehören.

hm wolln wir unsre Kräfte weihn,
tets innig ihm ergeben sein-

Von Herzen unsre Heimat lieben
Und allzeit deutsche Tugend üben.

F. Scharfenberg.
..__...————-—

Und setzet ihr nicht das Leben ein,

Nie wird euch das Leben gewonnen seinl

Die ersten Frühlingsstürme brausen über
das Land und wecken neues Leben, Leben, das im
Schoß der Erde eine Zeitlang geruht, als
wäre es gestorben. Und doch, es hat nur
geruht, hat neue Kraft in der Stille und Tiefe
des Erdenschoßes gesammelt und drängt nun
mit neuer Macht empor zum Licht, zum Lebenl
So ist es im Leben der Natur, vor der wir
andächtig bewundernd stehen; aber so ist es
auch im Leben eines Volkes! Blühen,
Werden und Vergehen und neues Werden.
Ewig eherne Gesetze der Natur, welchen der
Mensch sich nicht entziehen kann und foll.
Die Zeitläufte des Jahres haben Momente.
in denen wir Rückschau und Ausschau halten.
So auch heute zum Heldengedenktag.

Wir Jetzigen sind im Leben unseres Volkes
nicht mehr und weniger als ein Frühling,
ein Sommer, ein Herbst und ein Winter.
Wir sind ein kleines Glied in einer langen
Kette von Geschlechtern und —Geschlechtern.
Darum ist es recht und billig, zum Helden-
gedenktage sich bewußt zu sein, daß wir den  

vergangenen Geschlechtern zu Dank ver-
pflichtet sind. Auf ihrem Opfer, auf ihrem
heldischen Sterben, auf ihrer Arbeit des
Alltages baut sich einzig und allein unsere
Gegemvart auf. Und wie wir ihr Erbe
verwalten, so wird sich dereinst die Zukunft
gestalten. 2000 Jahre Geschichte unseres
Volkes liegen hinter uns. Diese 2000 Jahre
sind immer wieder angefüllt gewesen von
Zeiten des Kampfes, des Mutes und aber
auch von Zeiten des Niederganges und der
Verzagtheit. Doch wenn wir einmal heute
einen Ueberblick zu gewinnen versuchen,
dann stellen wir fest, daß trotz aller Not und
Bedrängnis immer wieder unserem Volk
Helden erstanden, die das Lied seiner Freiheit
sangen und dieses Sehnen nach einem freien
nnd großen Reich aller Deutschen mit ihrem
Opfertod zu besiegeln wußten.

Darum haben wir keinen Anlaß zu
müßiger Traurigkeit und Verzagtheitl Nichts
anderes darf uns beseelen, als ein heiliges
Gefühl der Dankbarkeit und der Treue jenen
gegenüber, die ihr Leben für uns hingaben.
Und Dankbarkeit und Treue soll uns erfüllen
jenem einfachen Soldaten aus dem Volke gegen-
über, ber einst das Vermächtnis ewiger
Helden zu seiner Lebensaufgabe machte und
heute als des Volkes Führer und Einiger des
Reiches vor uns steht —- Adolf Hitlerl

Von den Heldengräbern der Frühzeit bis
zum Schlageterkreuz auf der Golzheimer
Heide und dem Mal auf dem Annaberg, von
dem Mal auf dem Teutoburger Wald bis
hin zu den wuchtigen Türmen Tannenbergs
geht ein Weg. Der Weg deutscher Helden
um Freiheit und Ehre, um Vaterland und
Lebent H. E.

gestatte und provinziellen
Zobien am Berge, lt. März 1938.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
_ wird strafrechtltch verfolat.

Heldengedenhiag am 13. 3. 1938.
Die diesjährige Feier zum Heldengedenken

findet am Sonntag vormittags um 11,15 Uhr
im Saale der ,,Stadt Breslau« statt. Ver-
anstalter ist die Reichsarbeitsdienstabteilnng
5/112. Volksgenossen, welche an der Feier
teilnehmen wollen, werden gebeten, sofern sie
nicht in einer der nachgenannten Gliederungen
angetreten finb, bis.11,00 Uhrihre Plätze
einzunehmen. Folgende Gliederungen nehmen
geschlossen an der Feier teil: Hoheitsträger der
«tSDAP., Kyffhäuserbund, NSKOV., SS.,
SA., HJ., DJ., NSKK., BDM., NS.-
Frauenschaft. Die Verbände müssen bis
11,10 Uhr ihre Plätze eingenommen haben.

Propaganda der Gitter-Jugend für Heim-
beichaffung.

Am Sonntag, den 6. 3. 1938 unternahm
die HitlerssJugend, Gefoläschaft 21/349 Zobten, —
ihren ersten großen insatz für Heim-
beschaffung im Jahre 1938. 90 Mann waren
um 10,30 Uhr im Hofe des Forstamtes
angetreten. Am vorhergehenden Tage hatten
sich einige Kameraden der Gefolgschaft zur
 

A

 

Verfügung gestellt, um die nötigen Vorbe-
reitungen zu treffen. Der Propagandamarsch
führte durch die Straßen von Zobten zum
Ring. Angeführt wurde der Zug von einer
Radfahrerkolonne, die Werbeschilder für
Heimbau trug. Dann folgten der Spiel-
mannszug der Gefolgschaft 20 Rogau, der
Fanfarenzug der Gefolgschaft 21 Zobten und
der Marschblock mit einigen großen Plakaten.
Den Schluß bildeten zwei Wagen, auf benen
HJ.-Heime dargestellt waren, wie sie nicht
sein sollen. Auf dem Ring wurden Sprech-
chöre durchgeführt und Fanfaren- und Spiel-
mannsng spielten einige Märsche. Den
Abschluß der Aktion bildete ein nochmaliger
Marsch durch Zobten mit den Fahnen der
Gefolgschaften 20 unb 21/349 bis zum Ring,
wo Gefolgschaftsführer Brandt auf die
Bedeutung des Heimbaues hinwies.

-—— Wetter in Bobten unb Umgegend
am 11. März, früh 7 Uhr. (Retterftationh
Barometer 761,6 mm, etwas gestiegen,
gestern früh = 757,8 mm, Maximum gestern
= 9,5 0, Minimum = 6,30, Boden = 4,6 °,
relative Feuchtigkeit = 87 %, Wind = RAE-,
3—4, Bewölkung = Himmel ganz bedeckt,
Hausen- und Schichtwolken, Zug aus «W.,
gestern geringer Niederschlag, Boden = teil-
weise trocken.  

. IRS-Gemeinschaft nKraft durch t.‘yrenbe‘fl
Ortegruppe Bobten am Berge.

Gastspiel der Don-Kosaken in Zobten am
Berge am 13. März 1938, 20,30 Uhr in der
»Stadt “Breslau“. Hierzu schreibt der
,,Magdeburger Generalanzeiger« anläßlich
eines Gastspiels des Chors in Magdeburg:
Dicht gedrängt saßen die Menschen im großen
Saale des »Hofjägers«, die die NS.-Gemein-
schaft »Kraft durch Freude« zum Konzert
des Chors der Don-Kofaken 'gerufen hatte.
Wenn sich ein KosakensChor aus der Hoch-
flut der Chöre, die vor etwa zehn Jahren
ganz Deutschland überschwemmten, bis in
die heutige Zeit halten konnte, dann kann
man daraus schon auf die Güte des
Gebotenen schließen. Unter der Leitung des
Herzogs N. von Leuchtenberg f, früher Ritt-
meister im LeibkosakensRegiment (jetziger
Dirigent Boris Ledkowsky) haben sich ehe-
malige Kosaken aus dem Don-Gebiet zu
diesem Chor vereinigt. Er trägt im Unter-
titel den Namen eines Kämpfers gegen die
Bolschewisten, des Ataman General Kaledin.

Der Chor der Don-Kosaken gefällt schon
allein in feinem Auftreten. Schlicht und
ohne den bekannten Uniformen-Aufwand
stehen sie im Halbkreis um ihren Dirigenten.
An den Anfang ihres Konzertes setzten sie
vier geistliche Gesänge von Tschaikowsky,
Turtschaininoff, Lwow unb Bortnjansky.
Feierlich und ernst war der Vortrag dieser
Lieder. Jm zweiten Teil ihres Programms
konnten sie im ,,Gesang der Kosaken in der
tiirkischen Gefangenschaft« und im ,,Stjenka
Rasin« all ihre Sehnsucht und die Ver-
träumtheit ihrer Melodien, aber auch die
Wildheit und Unbändigkeit der Kosaken so
recht zur Geltung bringen. Kellertiefe Bässe,
reine und klare Tenöre kamen in Solo-
partien ‚ut zur Wirkung. Es braucht wohl
kaum gesagt zu werden, daß auch die Glanz-
nummern jedes Kosakenchors ,,Wolga-.
Schlepperlied« und ,,Eintönig klingt das
Glöckchen« nicht fehlten. Der dankbare Beifall
der Zuhörer zwang zu Zugaben. Am
Schluß des Programms konnte sich der Chor
erst nach viermaliger Zugabe von dem
begeisterten Publikum verabschieden.

—- 60. Geburtstag. Der Prokurist des
hiesigen Sägewerks Jaeckel 8c Bruns, Pg.
Willi Roenisch, beging am Mittwoch, den 9.
d. Mis. seinen 60. Geburtstag. Pg. Roenisch
steht schon sehr lange Zeit dem Betriebe vor
und ist das Zusammenarbeiten mit dem
Betriebsführer Herrn Bruns ein sehr gutes.
Aus diesem Anlaß hatte es sich der Betriebs- -
führer nicht nehmen lassen, seinem Gefolg-
schaftsmitgliede am frühen Morgen von einem
Bläserchor aus Zobten ein Ständchen bringen
zu lassen. Um 8 Uhr morgens fand daher
im Betriebe des Sägewerks ein Betriebs-
appell statt und standen aus diesem Grunde
während der Feier zu Ehren des Pg.
Roenisch die Maschinen still. Der Betriebs-
führer gedachte in herzlichen Wor en des
Gefolgschaftsmitgliedes, beglückwüns te ihn
zu feinem heutigen Geburtstage und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß Pg. Roenisch noch
lange Jahre in feinem Betriebe tätig sein
möge. Auch der Ortsgruppenleiter, Pg.  

Schup ius, war erschienen, der ebenfalls
seine lückwünsche im Namen der hiesigen
Orts rup e übermittelte. Er betonte dabei,
daß s g. ptoenisch schon vor der Machtüber-
nahme sich zum Nationalsozialismus bekannt
habe und schon über 5 Jahre als Aktivist in
den ·Reihen unseres Führers stehe. Der
Reichsbahnvorsteher, Pg. Kroen, überbrachte
im Namen der Gefolgschaft des hiesigen
Bahnhofs die besten Glückwünsche. Möge
die enge Zusammenarbeit zwischen diesen
beiden Betrieben auch fernerhin eine gute
fsein. Jm Namen der Gefolgschaftsmit lieder
sprach der Betriebsobmann. Zum chluß
sprach der Ortsobmann der DAF., Pg. Koll-
mann, und brachte ein dreifaches Sieg-Heil
auf Führer, Reich und den Jubilar aus.
Mit dem Absingen des Liedes ,,Brüder in Zechen
und Gruben« wurde die Feier geschlossen.

Ströbel, ll. März. Am Sonnabend, den 5.
d. Mis. fand im schön geschmückten Saale des
Gerichtskretschams. hier ein von der Dorfgemeinschast
der Ortsgruppe Ströbel arrangierter «Bnnter Abend-
statt, dessen Reinertrag dem WHW. zufließt. Alle
Gliederungen trugen mit freudigem Einsatz ihrer
Kräfte zu vollem Gelingen bei. Die Veranstaltung
erfreute sich eines zahlreichen Besuches. Pg. Gustav
Nitsche als Ortsbeauftragter des Winterhilfswerkes
begrüßte die Erschienenen, besonders den Kreis-
orgamsationswalter der NSV., Pg. Friebel aus
Breslau. Das Jungvolk eröffnete mit Fanfarens
klängen und Gesang die Vortragsfolge. Ulli Ludwig
sprach in Versform »Das Bekenntnis der Jugend«.
Nach Liedern der Werkschar brachte Atfons Fiedel
glänzende XylophonsSolis zu Gehör und das
MundharmonikasOrchester der Werkscbar erfreute
mit dem Volkslied: ,Sah’ ein Knab’ ein Rös’lein
stehn« und mit einem Potpourri. Alsdann wurde
von den Jungmädeln ein Bühnenspiel aufgeführt.
Ferner trugen Jungvoltsmitglieder Gedichte in
schlesischer Mundart vor. Einigen Einlagen für 2
Konzerizithern folgten 2 Volkstänze des BDM.
unter Leitung von Frl. Hilde Weihrauch. Die
Theateraufführungen der Laienspielschar und der
NS.-Frauenschaft, die verdienten Beifall ernteten,
bildeten den Schluß der fzenischen Darbietungem
Der alsdann einsetzende. Tanz hielt die Besucher
noch einige Stunden gemütlich beifammen.

Floriausdorß 11. März. Der Landwirt
Clemens Rother von hier war mit dem Aus-
fügen dürrer Aeste bei den Obstbäumen
beschäftigt und stürzte von der Leiter derart,
daß er schwere Verletzungen erlitt. Der
Verunglückte ist alsbald in ein Krankenhaus
gebracht worden.
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81. Fortsetzung Nachdruck verboten

Sie flog auf die Mutter zu, ihr Gesicht an deren Brust
bergend. »Mama, liebe Mama!«

,,Kind, weißt du keinen besseren Platz?«
Sanft löste Frau Hedwig die Arme der Tochter von

ihrem Halse, nahm deren Hand und führte Pia Wolfgang
Rieger au.

»Hier mein Kind, ist dieser Platz!« sagte sie mit beben-
der Stimme.

Jn tiefer Ergriffenheit neigte sich Wolfgang über ihre
Hand. Er sagte nichts —- aber der Blick, mit dem er Frau
Hedwig ansah, der sprach von tausend Dankbarkeiten, von
tausend Gelöbnissen, Pia als höchstes Kleinod zu hegen
und zu halten!

Und ob Frau Hedwig wollte oder nicht — sie mußte
die zuverlässige Männlichkeit und edle Sachlichkeit bes
Mannes-, dem die Tochter sich geschenkt, anerkennen!

Keinem Besseren hätte sie ihr geliebtes Kind anver-
trauen können — eine innere Stimme sagte es ihr, unb
dieses jede Mutter beglückende Bewußtsein löschte allen -
vielleicht nur künftlich gehaltenen k- Groll aus!

Als sie den tränenfchweren Blick hob, blickte sie gerade
in ein Paar dunkle, traurige Augen, die einem schmalen
hageren Mann gehörten, der auf der Türschwelle stand

Jede Farbe wich aus ihrem Gesicht

Georg Lornitzl

Jn schweren Schlägen klopfte ihr Herz; meiserscharf
schnitt die Erinnerung —- so hatte er —sie einst angeblickt
vor vielen Jahren, als sie ihm gesagt:

»Ich aebe von dir! Jch habe einen andern lieb!“  

Daß seine maßtose Liebe na) da m Haß verwandelt,
war es nicht begreiflich gewefen?

Schwer, schwer hatte sie an ihm gefehlt!
ten Worte hatten sie viel gelehrt —- sie durfte sich gewiß
nicht pharisäerhaft frei von Schuld fühlen!

Und wenn sie sich auch noch so sträubte — der Schatten
jener Schuld hatte sie doch gequält! Des Sohnes eindring-

. liche Worte damals hatte sie nicht vergessen können;«sie
waren wie ein Samenkorn gewesen, das aufgegangen war
in einer wundervollen Blüte, die da heißt: Versöhnung!

Sie [ah aller Augen erwartungsvoll und bittend auf
sich gerichtet, unb bie Wünsche aller flossen wie ein heili-
ger Strom zu ihr, sie führend beinahe gegen ihren Willen,
daß sie langsam ihre Schritte der Tür zuwandte, in der
Georg Lornitz stand.

sJieglos erwartete er die Frau. ;
Seine dunklen Augen brannten auf ihrem Gesicht. .
Was würde sie tun?

Würde sie ihn fortweisen, da durch [eine Schuld [o
große Trauer in ihr Leben gekommen war? _

Aug in Auge standen sie.
Da hob sie die Rechte, sie ihm entgegenhaltend, bereit,

[einen Handschlag zu empfangen. .
,,Georg Lornitz, von heute an sei unsere gegenseitige

Schuld gestrichen -—— unb oergef[en!“ kam es Iei[e von ihren
Lippen. »

Mit schmerzlich pressendem Druck ergrif und hielt er
nach soviel Jahren die Hand der nie verge enen Frau!

Ein tiefer befreiender Atemzug hob ihre Brust, und an
den ergriffenen Gesichtern um sich her, an ber versöhnen-
den innerer Stimme erkannte sie, daß sie das Rechte getan!

Wer [ich frei von Sünde fühlt, der werfe den ersten
Stein!

Und ihr war, als ob bie Tat ihres Gatten auch dami-
gesübnt war.

-- Ende

Ach, die letz-

 

Hilde
Trinkerlogik. Sepp: Sappra, jetzt woaß i net, trink i

no eins ober net? Mei Magen sagt: Ja, Sepp; mei Ver-
stand sagt: Na, Sepp. Mei Verstand is halt klüger wie
mei Magen -—- aber der Klügere gibt nach: Also trink i no
oans!

O

Borsichtig Vater der Braut (am Hochzeitstag): »Hier
haben Sie eine Biertelmillion und dann versprechen Sie
mir, daß Sie meiner Tochter ein treuer,‘ liebender Gatte
sein werben!“

Schwiegerfohn: ,,Lassen Sie mich erst mal nachzählenl«
t

Jn den Alpen. A: »Wie armselig kommt man sich doch
in dieser himmlisch großartigen Natur vor!“

B: »Armfelig? Erlauben Sie mal, ich habe 6000 Mark
Reisegeld bei mir!“

« Bildung. »Wirklich, meine Bekehrte, am Nordpol ift
vierzig Tage lang ununterbrochen Wacht!“ ‚

»Ach, die armen Nachtwächter!«
t

Pietätvollx »Ja, aber Frau Höperl, warum setzen Sie
denn auf bas Grab von Ihrem Mann —- Salat?“

„Sa, wiffen Sie, Frau Nachbarin, weil er’n hat gar
[o gern 'geffen hat!“

I

Ein gefährliches Wesen. »Weshalb warnen Sie mich
vor einem Besuch bei dem ältlichen Fräulein?«

»Nun, die spielt Ihnen auf ihrem Klavier vor unb
wenn Sie endlich vor Qualen seufzen, sagt sie: Ewig bein!“

f

Unangenehme Erklärung. Emma: »Du, mein Bräu-
tigam küßt aber ausgezeichnet!«

Ella: »Dann muß er es aber erst gelernt haben —- vor
acht Wochen fehlte ibm noch alle und jede Routine!“ '



Erinneruugsfeier am Tage der Gründung des üiserueu Kreuzes
„rennen wie die Sturm, hart wie Eisen, lauter und rein wie Silber soll unsere Treue fein!“

An erinnerungsgeweihter Stätte. in bem gro-
fzen Empfangssaal des Breslauer Schlosses. also
in unmittelbarer Nachbarschaft der Räume, in
denen im März des Jahres 1813 ber Befreiungs-
wille zur Tat wurde, versammelten sich am Don-
nerstagabend auf Einladung der Wehrmacht als
der hüterin der besten Traditionen preußischsdeuts
schen Soldatentums hohe Vertreter der Wehr-
macht, ber Partei und des Staates, {owie bes ge-
famten öffentlicheii Lebens nicht nur der schlesi-
schen Landeshauptstadt, sondern darüber hinaus

'auch aus den beiden schlesischeu Vrooinzen und
dem Reich zum offiziellen Auftakt dek Ieierlichs
keiten aus Anlasz ber.125. Wiederkehr der Tage
des nationalen Aufbruchs gegen das Joch der na-
poleonischen Fremdherrschafh

f

{In bem kerzenerhellten, größten Raum des
Schlosses hatten 14 Traditionsfahnen der schlesi-
schen Regimenter an der der Fensterseite gegen-
iiberliegenden Längsseite des Saales Platz gefun-
ben. Jm historischen gelben Zimmer, in dem auf
den Tag genau vor 125 Jahren die Stiftung des
Eisernen Kreuzes vollzogen wurbe, begiißte Ge-
neral der {Infanterie von Rundstedt zusammen
mit dem Kommgndierenden General des VIII.
Armeekorps unb Befehlshabers im Wehrkreis
VIII, General der Jnfanterie Busch sämtliche
Gäste durch handschlgg

Anschließend gab General von Rund-
stedt, mit Schlesien insofern verbunden, als er
vor sieben Jahren in sein-er damaligen Eigenschaft
als Kommandeur der 2. Kavalleriedivision Terri-
toriglbsefehlshaber in Schlesien war, zunächst eine
Schilderung der politischen Lage vor Ausbruch
des Befreiungskrieges unb wandte sich dann der
Stiftung dies Eisernen Kreuzes au. Er zitierte die
Hauptfätze der Stiftungsurkunde, wies weiter da-
rauf hin, daß es weit mehr als ein Akt dynasti-
scher höflichkieit gewesen sei, wenn diese besondere
Auszeichnung am Geburtstage der Frau geschaf-
fen wurde, die sich auch im Unglück den Glauben
an ihr Volk und an dessen Zukunft bewahrt hatte,
und hob schließlich hervor, daß Form und Wort-
laut der Stiftung des Eisernen Kreuzes Friedrich
Wilhelms III. eigenftes Werk sind.

Jn seinen weiteren Ausführungen ging der
Kommandeur des Gruppenkommandos I auf die
Erneuerung des Eisernen Kreuzes als Kriegsaus-
zeichnung in den Kriegen 1870 unb 1914 ein unb
erklärte. daß 1870 die (Befahren, bie kommen
konnten, und 1914 bie schwerste Not, die kommen
mußte, {eine Erneuerung entgegen der ursprüng-
lichen Bestimmung rechtfertigte. Er identete weiter
auf die Wandlung des Charakters dieser Kriegs-
anszeichnung hin: von der preußischen Auszeich-
nung der Befreiungskriege zu dem deutschen Or-
den des Einigungskrieges 1870/71, bem Orden
des Volkes über die Grenzen des Reiches hinaus
im Weltkriege 1914/18 unb schließlich zum deut-
schen Zeichen schlechthin an den Flugzeugen der
jungen, neu erstehenden Luftwaffe, den U-Booten
und Tanks.

Zum Schluß seiner Aussprache an historischer
Stelle erinnerte der General daran, welche schick-
salhafte Rolle der dritte Monat des Jahres in der
deutschen Geschichte seit den Märztagen des Jah-
res 1813 spielt: am 22. März 1915, bem Geburts-
tage Wilhelms I., geht die Order heraus, wonach
das Eiserne Kreuz auch an Richt-Reichsdeutsche
verliehen werden kann, an einem Märztage rafft
{ich 1918 bas deutsche heer, allerdigns ohne nach-
haltigen Erfolg, zu einem verzweifelten Angriffs-
ringen auf, am 21. März 1933 reichen sich am
Sarge Friedrichs des Großen, zwei Männer, beide
mit dem Eisernen Kreuz 1.Klasse des Weltkrieges
geschmückt, die Hände zum Bund-e, der das deutsche
Volk errettete, der 16. März 1935 bringt bie
Wehrfreiheit und der 7. März 1936 die Aufhebung
der Entmilitarisierung der Rheinlandzone.

,,Stolz steht nun. nach bem Willen unseres
Führers neben dem Hakenkreuz dem Symbol
einer neuen glückhaften Zukunft, in der Reichs-
kriegsslagge des Dritten Reiches das Eiserne
Kreuz als ein Wahrzeichen wehrhaften, soldgti-
schen Sinnes des deutsch-en Menschen, einst ent-
standen in treuem Gedenken an jene königliche
Frau, die im unerschütterlichen Glauben an ihr
Volk ftarb, nun der Zeuge neuen Glaubens im
Deutschland Adolf hitlers aber nicht nur Zeuge
des Glaubens, sondern vielmehr Zeuge der
Taten.«· «

Abschließend stellte General von Rundstedt
fest, daß in den 125 Jahren vom 10. März 1813
bis heute eins blieb wie das Kreuz aus Eisen:
der Glaube an das deutsche Volk. »Der Führer
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hat, so führte er aus, an sein deutsche-s Volk, hat
an uns geglaubt. Unser Dank ist unsere Treue.
Wie das Eiserne Kreuz soll unsere Treue sein:
schlicht wie die Form, hart wie Eisen,
lauter und rein wie Silberl«

Seine Ansprache klang aus in ein begeistert
aufgenommenies Sieg-Heil auf Deutfchlaub, seinen
Führer unb Reichskanzler, den Obersten Befehlss  haber der Wehrmgcht.

Im Anschluß an die Gedenkfeier im großen
Empfangssgal begaben sich die Geladenen auf die
Schloßrampe, um dem von den Abordnungen

sämtlicher Breslauer Truppcntcile gestellten
Großen Zapfenstreich beizuwoljnen Die Bres-
lauer Bevölkerung umsäurnte in dichten Mauern

den Schroßplatz, auf den selbst nur Inhaber des
Eisernen Kreuzes Zutritt hatten.

Die Stiftungsstiiite des Eiferuen Kreuzes.
In den bistorisrlien Räumen des Breslauer Schlosses

Wenn am Donnerstagabend die Vertreter der
partei und des Staates, ber Wehrmacht und aller
Gebiete des öffentlichen Lebens sich in den histori-
schen Räumen des Breslauer Schlosses zur Feier
der 125sjährigen Wiederkehr der Stiftung des
Eisernen Kreuzes versammelten, dann geschah
diese Zusammenkunft an einem Orte, ber unmit-
telbarer als ein anderer mit dem Zweck der Feier

eignissen in Beziehung steht. Jn dem von Fried-
rich d. Gr. erbauten Breslauer Schloß hat die
Erhebung Preußens gegen Rapoleon ihren Aus-
gang genommen, in seinen Räumen fanden die
denkwürdigen Besprechungen der Führer bes Frei--
heitskampfes mit Friedrich Wilhelm III. ftatt,
in seinen Mauern wurden die Stiftungsurkunde
des Eisernen Kreuzes und die Aufrufe »An Mein
Dali“ unb »An Mein kriegsheer« vom König
unterzeichnet.

Nur wenig hat sich in diesen Räumen des
Schlosses seit der Zeit verändert. da sie für einige
Monate gleichsam das herz Deutsch-lands waren-
da in ihnen Entschlüsse gefaßt wurden, die für die
Entwicklung Preußen-Deutschlands entscheidende
Bedeutung gewannen. Es sind keine prunkoollen
Audienzsäle, in denen diese Pläne reiften und diese
handlungen sich vollzogen. sondern schlischte«Zim-
mer, ganz aus dem Geiste preußischer Einfach-
heit gestaltet.

«- i

Zuerst tritt der Besuch-er in das blau-e Vor-
zimmer des Königs. Es ist ber größte Raum in
der Reihe von Erinnerungszinunern aus der
Zeit um 1818. Man glaubt, sich in dem Emp-
fangsfalon eines Biirgerhawises der Biedermeier-
zeit zu befinden. Keine Kostbarkeiten schmücken
den Raum. nur einige Bilder, die Kampfhands

einig-e plastische Kunstwerke von ebensolcher
historisch-er Beziehung. Hier warteten die Mi-
nister, Generale. die Offiziere der Freiwilligsem
Regimenter und andere Wortfiishrer1« und Vor-
kämpfer der Erhebung- um vom Königzsu ent-
scheidungsvollen Verband-hingen empfangen zu
werben. Man denkt unwilltiirlich daran, wie oft
wohl Schgrnhorst unb Gneisenau, Lützow,
Steffens unb Jahn an bem runden Tisch neben]
ber Tür gesessen haben mögen und von unbän-
diger Unruhe und Kampfeswillenund auch von
der unbeugsamen Entschlossenheit erfüllt, den
zausdernden König mitzureißen zu der befreien-
den Tat. nach der die Not des Volkes und das
Leid Europas verlangte-;

Still und leis-e schreitet der Belucher weiter,
durch die geöffnet-e Flügeltür, die in das Arbeits--
und Wohnzimmer des Königs fiilhrt. Wieder ist
man umgeben von einfachen. schlich-ten Formen.
Die unverändert gebliebene aelbe Tapete an den
Wänden gibt dem Raum eine edel verhaltsene
Stimmung. Noch heute steht man unmittelbar
unter bem Eindruck sen-er großen Stunden, in
denen sich nicht nur das Schicksal des Korsen be-
siegelte, sondern auch der Weg frei wurde zu
einem größeren geeinten Deutschland Auch hier
steht am Fenster ein runder Tisch. Dieser Tisch
war der Platz der Verhandlungen zwischen dem
König. {einen Räten und den Männern der Ne-
freiit.nigstat. Wende-l man sich zur Wand bin, so
fteht man vor dem bistorischen Schrseibsekretär,
einem gedie-g-en-einfachen Möbelstiick mit schöner
Jutarsienarbeih an dem Friedrich Wilhelm III.
am 1.0. März 1818, am Geburtstage der Königin
Ruhe. bie Stiftung des Eisernen Kreuzes unter-
zeichnete. Über dem Schreibsekretär hängt an
ber Wand das große Modell des Kreuzes, das
dem König vorgelegt worden war und feine Zu-
stimmung fand. Das Modell besteht aus Eisen
und wurde in der Gleiivitzer Hütte gegossen. Die
S ireisbplatte des Sekretärs ist aufgezogen: auf
ihr liegen zwei Oriainasldrucke des Aufrusfes »An
Mein Volk« und »An Mein Kriegsheer«. die der
König an demselben Platz am 17. März miter-
ichrieb An der Wand hängt das Bild der

und den ihm zugrundeliegenden geschichtlichen Gr.-s

 
lhelms III. ab. Neben dem

Christian Tgngermgnn gezeichnet hat. Ihr
Antlitz trägt auf diesem einziaartigen Bild die
Spuren eines mit großer Fassung getragenen
Leibes und es steht in einem eigentümlichen
Gegensng zu dem Antlitz. das Christian Rausch
in sein-er daneben aufgestellten antik idealisierten
Büste der Königin bildete. In dem Raum be-
findet sich noch eine Vitrine, die Irinnerunzs-
ftiicke ganz besonderer Art enthält. so die Origi-
nale des Eisernen Kreuzes von 1813, zwei eiserne
Fingerringe mit der Aufschrift »Gold gab ich für
Eisen« und einen Ring mit einer Haarlocke der
Fevdingnde von Schmsettau aus Berg bei Ohlau,
die ihr wundervolles Blond-hoch auf dem Altar
des Vaterlandes geopfert hatte.

ssc

Das nächste Zimmer ist noch kleiner als die
anderen, es war das Schlafzimmer des Königs
und legt mit {einer bürgerlich- bescheidenen Ein-
richtung ebenfalls ein beredtes Zeugnis von ber
persönlichen Anspruchslofigkeit Friedrich Wil-

über-aus einfachen
Bett liegt auf einem Tisch ein Gipsabsguß der
Totenmaske der Königin Luise nach dem Grab-
mal ber Königin von Christian Rausch im
Maufoleum zu Charlottenburg. Es heißt, daß
der König dieses unsbseschreiblich schöne Bildnis
der edlen Toten immer in feiner Nähe haben
wollte.

Ü

Zu dieser Zimmerreihe aus der Zeit von
1813 gehören noch zwei weitere Räume. die zwar
nicht historisch sind, sondern erst fväter geschaffen
wurden, die aber ebenfalls dem Andenken an die
große Zeit Preußens gewidmet sind. In ihn-en
werden vor allem verschiedene Erinnerungsftiirke
aufbewahrt die dem Besuch-er die kriegeriichen
Ereignisse ber Erhebung lebendig werden lassen
feilen. Am Eindruckvollstsen ist hier wohl das
Original des bekannten Gemäldes von Eduarsd
Kaempffer »Der König rief und alle, alle kamen«.
Es ist das monumentale Bild, das mithinreißens
der Ausdrucks-kraft darstellt, wie diseJugend zum
WerbebiirofiöeeLiitzower im’ Gast-hause »Zum
Goldenen Zepter« auf der Schmiede-drücke in
Breslau eilt. In Schausichränken werden bei
schilesifchen Schlachten zurückgelassene Gegen-
stände aus dem Besitz ngoleons, Uniformstiirke
und Waffen aus der Zeit der Befreiungskriege
— unter ihnen ber Uniformrock des Freiheits-
belden Ferdinand von Schill —. ferner das
»Oudeiiskissen eines Freiwilligen aus Hirichberg
—- mit dem Eifernen Kreuz in der Mitte — und
verschiedene auf die Befreiungskriege bezüglich-e
Urkunde-n aufbewahrt Alle diese Gegen-stände sind
zusammen mit den Räumen, in denen sich un-
mittelbar die befreiende Tat vollzog, von tiefer
Wirkung auf den Besuchen sie sind Denkmale-
die gerade in diesen Tag-en der Erinnerung an
die Stifung des Eisernen Kreuzes eine besonders
lebendige Sprache reden.
—

Heldengedenltag 1938.
Am- Sonntag gedenkt die wiedererstarkte

deutsche Nation ihrer 'im Weltkrieg um Deutsch-
lands innere und äußere Freiheit gefallenen hel-
ben. Blut und Leben haben sie bereitwilligst zum
Schutz der heimat gegeben. Darum finb auch die
Kriegsopfer die ersten Bürger des nationalsozia-
listischen Deutschlands geworben.

Um Deutschlands innere unb äußere Freiheit
fielen nach dem Weltkrieg in harter Auseinander-
setzung mit dem marxistilch internationalen Geg-
ner opferbereite Kämpfer der nationalsozialistischen
Bewegung in deutschen Gauen auf bem Felde der

- re.
Das geeinte deutsche Volk gedenkt am Sonn-

tag der Toten des Weltkrieges und der Bewegung
in Stolz unb Dankbarkeit; denn ihre Saat ist auf-
gegangen und hgtmillionenfache Frucht getragen.
Der Frontgesist der eisernen Kameradschaft steht
heute mitten unter uns, unb kein anständiger
Deutscher läßt sich heute durch das Opfer dieser Königin Luise, das während der Unsgsliicksiahre
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Vorkämpfer für die Erhaltung und den Neuaus-  
tret-leidW

bau ber Nation beschämen, sondern reiht sich
willig ein in die Opferfront des vom ganzen Volk
getragenen sJuSinterhiifsweri’es.

Wir opfern, weil wir aus innerem Zwang
heraus nicht and-ers können.
Das ist der Dank an bie Gefallenen für Deutsch-

lands Größe.
M

eine und rannten dienen-.
1000 hannoverfche Hitlerjungen

kommen nach Schlefien. Das kommende
Sommerhalbjashr steht wieder im Zeichen der
Fahrt und des Lagers Der Standort Hannover
der Hitler-Jugend plant neben mehreren kleine-
ren Veranstaltungen dieser Art vom 9. bis 21.
Juli eine 14tägige Großfghrt nach Schlesien mit
einem Sonderzug und einer Teilnehmerschaft von
1000 Jungen.
5000 Pimpfe jubeln der Wehr-

macht zu. Ein ber Jahrhunderthalle fand am
Mittwoch nachmittag die Generalprobe für die
Vorführungen des Jnfanterie-Regiments 49 aus
Anlaß seines Regimentstages statt, der am 11.
und 12. März in enger Verbindung mit den 125-
Jahrfeiern der Stiftung des Eis-ernen Kreuzes
unb bes Aufrufs »An mein Volk« im hinblick auf
bie enge Verbindung des Regiments mit der aus
den Befreiungskriegen stammenden Tradition
durchgeführt wird. Rund 5000 Pimpfe unb Jung-
mädel füllten die Jahrhunderthalle und gingen
bei den Vorführungen begeistert mit. Der Gene-
ralprobe wohnten auch der frühere und jetzige
Kommandeur des Jnfanterie-Regiments 49 bei.
M

Stadt und Sinn benennt. ‘
Gang über den Wochenmarlt

Jnt Frühling viel Gewisse.

,,Ree, is doas aber heute a kaaler Wind. Js will
aber ooch goar nich Frihling warn«, so unterhielten sich
ein.ge Bauersfrauen, die händereibend an ihren Ständen
die Waren anboten. _

Viel merkt man zwar noch nicht vom Frühling, aber
etwas doch. Es gibt nämlich schon frische Radiescheiy
die ersten Boten des Frühlings, neben den Schneeglöck-
chen.. Das Bund Radieschen kostet l5 Pfg.

Das Angebot an Aepfeln war gut. Das.halbe Kilo
15 bis 40 Pfg Apfelsinen sah msan hingegen sehr wenig.
Das halbe Kilo kostet 35 bis 45 Pfg. An manchen Stän-
den sah man sogar schon die eigen Iomaten, bie 50 Pfg.
das halbe Kilo kosten. Die s reise auf bem Gemüse-
markt sind folg-ende: Blumenkohl die Rose von 20 bis
5C Pfg., Rosenkohl das halbe Kilo 30 Pfg., Grünkohl
dass halbe Kilo 10 Pfg., Spinat 20 Pfg., Welschkraut
15 Pfg., Weißkrgut 10 Pfg., Blaukraut das Kilo 25 Pfg.,
Kohlrüben bas‘ halbe Kilo 10 Pfg., Sellerie 20 Pfg.,
Mohrrüben 10 Pfg., Zwiebeln 13 Pfg., Rettiche 10 Pfg.,
Rapunze das Achtelkilo 15 bis 20 Pfg. Die Hausfrau
tut gut baran, jetzt recht viel Gemiise auf den Tisch zu
bringen denn gerade im Frühjahr verlangt der Körper
eine vitgminreiche Kost.

Butter kostet das halbe Kilo 155 bis 1,60 RM.,
Eier das Stück von 10 bis 13 Pfg., Käse das halbe Kilo
von 20 bis 40 Pfg.

An den Geflügelständen wurden folgende
Preise verzeichnen hübner 1,10 RM., Ziegenfleisrh 60
bis 70 Pfg., sBitte 1,10 RM., Ente 1,15 um, Taube
60 Pfg., Wildkaninchen 1,40 RM., Kaninchen 80 Pfg.

Aus dem Fisch ma rkt war heute wieder reger Be-
trieb. Die Fischpreise sind aber auch wieder beson-
ders günstig. Seelgchs kostet das halbe Kilo 30
Pfg. Kabliau 30 Pfg., Schellfisch 35 Pfg., Goldbgrsch
40 Pfg., grüne geringr- 25 Pfg., {summa von 40 bis
55 Pfg.

 

Leimeniuna im Staulee
='= Breiten hain. Jni Staufce der Wer-

stkitztalsperrc wurde am Dunnerstagnaihmittag, in
einem Kahn treibend, die Leiche eines älteren
Mannes aufgefunbeu. Da es nicht fefiftanb, ob
Mord oder Selbftmord vorliegt, wurde dir Mord-
kommisfion Vreslau benachrichtigt, bie bie näheren
Ermittluugrn einieitcte. Der Mann war mit
einem braunen Mantel bekleidet Er iiihrtc keine
Papickc bei {M}, so dafr bie illcrfunnlieu blshck

nicht festgestellt werden konnten.

I. Qroisrhwilz. Aufregender Vorfall. Am
Donnerstggnachmittag ereignete sich aus der hiesigen Dorf-
sirasze ein ausriegender Vorfall. Ein etwa 1?. Jahre alter
Junge kam mit seinem Fahrrad den Brückenberg herunter-
gefahren, unb zwar saß er auf dem Rahmen des Rades
und hatte die Beine nicht auf ben Pedalen Als sich der
Knabe der Kurve näherte, kam aus entgegengesetzter Rich-
tung ein Kraflwagen gefahren. Da ber Junge nicht hal-
ten konnte, schien ein Unglück unvermeidsbar. Der Geistes-
gegenwart des Kraftwagrnsahrers ist es aber zu danken,
daß ein Zusammenstoß uermieden wurde. Er konnte im
letzten Moment seinen Wagen zum halten bringen.

 

 

125 g Dußherne
200 g geriebener Jwiebarß
75 g Grieß

 

Dußhmhen in Italien- oder Springfarm.

Isg Pärßrhen Dr. Dether’s .Badrin“
Dubequrher zum Befib’uben.

Die geriebenen flußhema ber Irr-lehnen der Grieß. das »Barßin' und der Judier werden
in eine Schüssel gegeben und miteinander vermengt. Dann fügt man bie mit ber Milch
oerqgiklten Eier unb das Bachöl hinzu unb aerrührt alles gut. Den Teig füllt man in
eine gesettete. mit Dapierfutter ausgelegte fial'ten- aber Springform. Darh bem Erhalten
wird der fiudten mit Pudekzucßer desläubt Bachzeit: 40 Minuten bei guter mittelhihe

200 g Juki-er
'I4 [iter Milch
2 Eier
2-3 tropfen Dr. Aether-'s Barßöl Bittermanbel

Bitte ouslchneidenl   



lllns Schlesiea
Zwei man: del einein Wohnungelirande

ümgclltllillikli.
In GroßiMasselwitz war in einem

Siedlungshaus Feuer ausgebrochen, das noch vor
Ankunft der Feuerlöschpolizei von Hausnachbarn
gelöscht wurde, so daß das Haus bis auf die aus-
gebrannte Wohnung gerettet werden konnte. Beim
Eindringen in die Wohnung fanden Nachbarn
zwei kleine Kinder, die bereits schwere Brand-
wunden davongetragen hatten. Die Kinder wur-
den von der Feuerlöschpolizei ins Krankenhaus
geschafft, erlagen jedoch bald darauf ihren Ver-
letzungen. Auch die Mutter der Kinder. die die
Wohnung für kurze Zeit zu Besorgungen ver-
lassen halle, zog sich beim Einschlagen der Fen-
sterfcheiben schweke Schnittivunden zu und mußte
ebenfalls ins Krankenhaus gebracht werden.

Zriedland (Bezirk Breslau). S e l b st m o r D.
Vor den Zug warf sich am Montag ein 19jähriger
Steindrurkerlehrling aus Friedland. Er hatte die
elterliche Wohnung verlassen, um sich zur Arbeits-
stätte zu begeben. Auf dem Bahnhof warf er sich
in selbstmärderischer Absicht vor einen rangieren=
den Zug und wurde, bevor der Zug halten konnte,
überfahren. Er war auf der Stelle tot. Der Kopf
wurde ihm vom Rumpf fast abgetrennt. Den
jungen Mann soll Schwermut in den Tod ge-
trieben haben.

Zaulbrüeb Ein Autounfall ereignete sich auf
Der Ehaussee Reichenbach——Schweidnitz kurz vor dem Gast-
haus „3a den vier Jahreszeiten« in Neudorf Ein Last-
auto mit Anhänger überholte ein Fuhrwerk. Dabei geriet
der Anhänger, der mit Eisen beladen war, ins Schleudern
Der Fahrer verlor die Gewalt über den Wagen und lan-
dete im Straßengraben, selbst aber unverletzt bleiben-d.
Erst nach stundenlangem Bemühen war es möglich, den
Wagen aus dem Straßengraben zu ziehen.

Langenbielau. Sel stmord aus den Schie-
n e n. Gestern gegen 23 U r wurde unterhalb des Säge-
wertes Weiß von einem bertruppführer des Reichs-
arbeitsdienstes eine weibliche Leiche aufgefunden. Sofort
aufgenommene polizeiliche (Ermittlungen ergaben, daß es
sich um einen Selbstmord handelt, und zwar hat sich die
17jährige Johanna U. von dem Eisenbahnzug der 22.18
Uhr Langenbielau verließ, überfahren laffen. Das Mäd-
chen dürfte in einem Ansall von Schwermut gehandelt
haben.
O Viehau. Todesfall. « Nach längerem

Leiden, aber nur eintägigem Kraiikeiiiager irr-
schied im Alter von 63 Jahr-en der frühere
Maurer und Hausbesitzer Paul A n d e r f erk
von hier.

Brückenberg. Erfroren aufgefunden.
In der Nähe der Hamveslbaude wurde am Sonn-
taa ein fast serfrorener Mann gefunden. Wieder-
belebunasversuche hatten (Erfolg. Der Unbe-
kannte hatte aber bei.-de Beine und Hände er-
froren, die ihm abgenommen werd-en müssen.
Wer der Mann ist, konnte bisher nicht festgestellt
werden, da er keine Ausweispapiere bei sich trug
und vorübergehend die Sprache Verlor-en bat. .

’Görlilz. Vom Zuge uberfahren.
Zwischen den Statiosnen Penzig und Hennersdorf
wurde ein junger Mann im Alter von etwa 20
Jahren vom Zuge überfahren. Der Tod trat auf
der Stelle ein.

.Görlilz. Unglücksfall mit tödlichem
Aus gang. Der im Alter von 62 Jahren
stehende Landwirt Gustav himpel in Selingers-
ruh wurde das Opfer eines Unfalls. Die jungen
Ochsen scheuten, H· kam zu Fall und blieb mit
schwerem Schädelbruch auf der Ehaussee liegen.
Ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben,
starb er einige Stunden darauf in einem Gärlitzer
Krankenhaus-.

 

 

 

Familiennagddie in Striegau
Vater erschieszt seinen lsiährigen Sohn. -— Sellistinordversurh des Täters.
heute früh ereignete sich in Striegau eine

furchtbare Familientragödie Der im Hause
Ring 27 wohnhafte Emil Speer schoß seinen
13 Jahre alten Sohn S iegfried mit dein Re«
volver nieder, richtete dann die Waffe nach feiner
3rau, ohne aber zu treffen, und brachte sich selbst
eine schwere Schußverletzung am Kopfe bei. Der
Junge brach tödlich getroffen zusammen. Emil
Speer mu te mit bedenklichen Verletzungen in
das Kreis rankenhaus eingetiefert werben. Der
Grund zu der Tat ist in dienstlichen Verfehlungen
zu suchen, die Speer begangen hat.

Nach dem entsetzlichen Mord an der Frau
Kriegsch, der bisher noch nicht aufgeklärt werden
konnte, hat die furchtbare Bluttat, die sich heute
morgen um l/28 Uhr im Hause Ring 27 abfpielte,
aufs neue die Striegauer Bevölkerung erregt.
Ein hoffnungsvolles Menschenleben ist vernichtet
worden. Tiefe Teilnahme bringt man vor allem
Der Mutter des von seinem Vater erschossenen
Jungen entgegen. Die Verfehlungen, die Speer
in seinem Dienst begangen hat, haben ihn zu einem Verzweiflungsschritt getrieben, der tief-
stes Leid über die Mutter des Kindes gebracht hat.

Hoyerswerda. Zwei Todesopfer
des Straßenverkehrs. An einer Stra-
ßenkreuzung in Berusdorf Oc. stieß ein Personen-
omnibus aus Hoherswerda, als er ein Pferde-
fuhrwerk überholen wollte, mit einem von zwei
Personen besetzten Motorrad zusammen. Dabei
wurde der Motoradfahrer schwer verletzt und die
mitfahrende Frau Nicklich aus Lindhain oon’i‘ Sitz
geschleudert und sofort getötet. Auf der Weiter-
fahrt erfaßte der Autobus noch einen Handwagen,
wobei der den Wagen führende Kutscher Mihan
aus Bernsdorf aufs Straßenpflaster geworfen
und gleichfalls sofort getötet wurde.

Ratibor. Schüler als Helfer der Po-
liz e i. Mitte Februar wurde vom Ratiborer Ge-
richt eine vielköpfige Schmugglerbanide abge-
urteilt. Die lange Zeit hindurch einen groß-
angelegten Pferdeschmuggel betrieb. Ein An-
geklagter namens Alois Glomsbik aus Ratibor
hatte sich durch die Flucht ins Ausland dem Zu-
griff Der Polizei eiitzogen. Dieser Tage kam nun
Glsomsbik über die tschechische Grenze, um seiner in
Ratibor-Altendorf wohnenden Frau einen Besuch
abzustatten. Jn seiner Begleitung befand sich
einer seiner Helfersshelfer von jenseits der Grenze.
Zwei Schulknaben erkannten Glombik, ver-
ständigten sofort die Polizei und in kürzester Zeit
waren die beiden Schmuggler festgesetzt. Den
bei-den aufmerksamen Jungen ist eine Geld-beloh-
riuiig in Aussicht gestellt worden.

Oitolierschleiien.
Siattotuih. Bergmann tödlich ver-

un g lii ckt. Auf der Schlesiengrube verungliickte
am Mittwoch der Häuer Franz Glowatzki tödlich.
Bei einem Gebirosschilag lösten sich von der Firste
große Kohleiiinassen, die den Bergmann unter sich
begruben. Der Verungliickte konnte nur noch als
Leiche geborgen worden.

Was bringt der Rundfuiiti
Reichssender Breslau.
Breslau: Sonntag. 13. März

6.00: Hamburg: Hafenkonzert 8.00: Schlefifcher
Morgeiigriiß. 8.15: Regensburger Domspatzen und
Wiener Sängerknaben fingen. Schallplatten. 8.50:
Nachrichten. 9.00: Ehristliche Morgenfeier. 9.310: Bra-
silianische Klaviermusik. 10.00: Auf den Spuren Der
Masurischen Winterschlacht,- Rundfunkbericht. Aufn.
10.25: Heldische Musik. Schallplatten. 11.00: Glei-
witz: Ewig lebt der Toten Tatenruhm. Feierstunde
zum Heldengedenktag 11.45: Schaltpause. '

12.00: Berlin: Reichssendung: heldengedenktag:
Staatsakt in der Staatsoper Berlin. 14.00: Mittags-

 

berichte. 14.10: Es war einmal . . . 14.30: Gleiwitz:
Kleine Musik. 15.30: Pardon nahmen sie nicht-—-

16.00: Musikalische Reise ins Land der Vergangen-
heit. Schallpl. 17.00: Kleines Konzert. 18.00: Junge
schlesische Autoren lefen. 18.30: Sportereigniffe des
Sonntags. 19.00: Kurzbericht vom Tage. 19.15:
Zwischenmusik auf Schallplatten. 19.30: Vermächtnis
der grauen Front. Erinnerung und Mahnung

20.35: Eroica. Dritte Sinfonie. L. v. Beethoven.
21.30: Der Festakt in der Jahrhunderthalle. Aufn.
22.00: Nachrichten, Sport. 22.30: Beuthen OS: Un-
terhaltungsionaert. 24.00: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Montag 14. März

8.05: Frauengymnastik. 8.20: helferinnen der
Landfrau. 10.00: Vom Deutschlandsender: Du sollst
das Brot nicht mißachtenl Ein Spiel nach der Sage
»Der Frauensand«.

12.00: Musik am Mittag.
16.00: Bom Deutfchlanbfenber: Musik am Nach-

mittag. Jn der Pause 17.00: Schicksale am Wege.
Buchbesprechung. 18.00: Berühmte Schlachten des
Weltkrieges. Die Winterschlacht in den Masuren.
18.20: Unterirdische Schrittmacher des Lebens. Früh-
lingsvorbereitungen in den Erdschollen. 18.35: Jeder
wehrfähige Deutsche erwirbt das SA-Sportabzeichen.
Rundfunkberichte.

19.10: Altwiener Gurkkasten. Ein bunter Abend.
21.00: Tagesspruch. 21.10: Beuthen: Musik zum
Feierabend. 22.15: Zwischensendung 22.30: Köln:
Nachtmusik und Tanz. 23.30: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Dienstag. 15. März

8.05: 1. Braucht sedes Mädel eine Berufsausbils
Dung? 2. Was meinen Sie, was passieren würde,
ivenn —·-— -—-? 8.20: Sendepause. 10.00: Zwischen
Elbe und Oder. Eine Wanderung über die Sudetens
berge. Aufnahme.

12.00: Görliß: Mittagskonzert. 15.30: Ein Kinder-
liedersiiigen.

16.00: Konzert für die Breslauer Schulen. Jn einer
Pause 17.00: Weg übers Moor. Erzählung von Hans
Fr. Blunck. 18.00: Gleiivitz: Die Fiedellieder, von
Theodor Storm. 18.30: Plauderei über Spott- und
Scherznamen berühmter Kanonen. 18.40: Zur Erzeu-
aungsschlacht. Aus der Arbeit eines Wandernielks
lehrers. Aufn. 19.10: Zwischenmusik auf Schallplatten.
19.20: Grundträfte völkischer Lebenseinheit. XVI.
Weltgefchichtliche Wende. Die Kunst der Renaissanre
und Reformation. Aufnahme. 19.40: Freude am
eigenen Musizieren. —- Klavier.

20.00: Bumlau: Orgelkonzert. 20.50: Tagesspruch.
21.00: Bad Godesberg: Großer Tanzabend. 22.20:
Vom Deutschlandsendert Politische Zeitungsschaii.
22.35: Hamburg: Unterhaltung und Tanz. 23.30:
Schluß der Sendefolge. .

Breslau: Mittwoch. 16. März
8.05: Frauengymnastik. 10.00: hamburg:Kämpfens

des Herz. Eine Feierstunde für Friedrich Hebbel zu
seinem "123. Geburtstage.

12.00: Mittagsksonzert 15.35: Der graue Bär.
Ein Jungenspiel von Erich Eolberg

16.00: Görliizt Nachmittagskonzert. Jn einer Pause 17.00: Gärlitz: Der Mann von vierzig Jahren.

szähtung von Twald Swars.
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18.00: Görlitz: Ulrich
1. Vortrag 1825: Gärlitz:

Kl. Konzert. 19.10: Tonbericht vom Tage. 19.25:
Gemeinschaftswille ist stärker als das Schicksal. Eine
hörfolge vom Kampf um die Wenzeslausgrube bei
Neurode. Aufnahme.

20.00: Wir Jungen tragen die Fahne. Wehrmacht
und hJ fingen und musizieren gemeinsam am Jahres-

v. hatten, Der Deutfchet

tage Der Wiedererringung der Wehrhoheit. 22.20:
Zwischensendung 22.30: Tanzmusik. 24.00: Schluß
der Sendefolge.

Deutschlandsenden
Deutschlandsender: Sonntag, 13. März

6.00: Morgenmusik. 8.00: Wetter; anschl.: Zwi-
schenmusik. Schallpl. 8.20: Jugend am Pflug 9.00:
Feierliche Bläsermusik zum Heldengedenktag 10.00:
Die großen überwinder reichen den Berzagenden hel-
kend ihre Hände. Mor enfeier. 10.40: Beethoven:
lavierkonzert csdur. Au·n. 11.15: Seewetterbericht.

11.30: Franz Schubert. S allpl. 11.45: Schaltpause.
12.00: Reichssendun Ber in: Heldengedenktag Staats-

akt in der Staatsoper Berlin. 13.30.- Musikal. Zwischen-
spiel. Schallpl. 13.45: Lieder-, die wir an Der Front san-
gen. 14.30: König Drosselbart. Ein MärchenspieL Aufn.
15.00: Wilfried Krüger spielt zur Unterhaltung

16.00: München- Musik am Nachmittag 18.00: Von
heldischen Taten. Eine hörsolge mit aslpenländischen und
sudetendeutschen Militärmärschen. 19.00: Kernsprurh, Kurz-
nachr. und Wetterbericht. 19.10: Die Treue. Erzählung
für den Rundsunk. Von Ludwig Tügel. Aufnahme.

20.00: Richard Wagner. 21.00: „Uns formte Der
Krieg« Männer und Frauen berichten über ihre Kind-
heit im Kriege. 21.15: Robert Schumann: Sinfonie Dir.
2 in CsDur, Werk 61. 22.00: Tages-, Wetter- und Sport-
nachrichten; anschl.: DentfchlanDecho. 22.30: Zur Unter-
haltung; dazwischen 22.45: Seewetterberiiht.

Deulfhlanbfenber; Montag, 14. März.
10.00: »Du sollst das Brot nicht mißachtenl« Ein

Spiel nach der Sage »Der Frauensand« von Fritz Jurich.
10.30: SenDepaufe.

12.00: hannovere Schloßkonzert. 15·15: Deutsche
Volkslieder. Schallplatten. 15.40: Bon tapferen, heiteren
und gelehrten Hausfrauen

16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Aus Dem Zeit-geschehen 18.00: Tänzerische Musik. 18.25:
hugo Mist Aus Dem italienischen Lieoekbuch. 18.40:
Aus holz wird Zucker.

19.10: Musikalische Erinnerungen aus Großmutters
Zeiten. 20,45: Deutschl-andecho. 21.00: Neuntes Phil-
harmonitsches Konzert. 23.00: Bremen: Nachtmusit.

Deutschlandsender: Dienstag, 15. März.
10.00: Breslau: Zwischen Elbe und Oder. Eine Wan-

derung über die Sudeienberge. 10.30: Frählicher Kinder-
garten. 11.00: Sendepause.

12.00: Aus Karlsruhe und Mannheim: Musik zum
Mittag. 15.15: Eine kleine Tanzmusik. Schallpl. 15.40:
Deutschland im Buch. Bericht über menerfcheimmgen.

16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Eine glaubwürdige Antwort von Bruno Brehm. 18.00:
K-lein-Kat-rin hat große Sorgen Eine Geschichte von Käte
Kasmossa 18.10: Kainsmermusit Aufnahme. 18.55: Die
Ahnentafel. 19.10: band aufs herz.

20.00: Zur Unterhaltung 20,45: Politische Zeitungss
schau. 21.00: Mailand: Eavalleria rusticana, von Pietro
Mascagni. 23 00: Köln: Großer Tanzabend.

Deutschlandsenderx Mittwoch, 16. März.

10.00: f)ambiirg: Känrpfendes herz. Eine Feierstunde
für Friedrich Hebbel zu feinem 125. Geburtstage. 10.30:
Fröhlicher Kindergarten. 11.00: SenDepaufe.

12.00: Danzig: Musik zum Mittag 15.15: Enrico
Caruso singt Schallplatten. 15.40: Ein wenig bekann-
ter Frauenberuf: Die Lehrerin fürshausrvirtschastlichen
Gartenbau.

16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Aus dem Zeitgeschehen. 18.00: Friedrich Joachim Klaehn
liest seine Erzählung »Das Grabmal ‘. 18.15: Beet-
hoven: KreußersSonate, 18.45: Das SA-Sportabzeichen,
»die neuen Bedingungen

19.10: Frau furt: Singendes, klingen-des Frankfurt.
21.00: Drei Jahre Allgemeine Wehrpflicht 21.30: Die
interessante (Elfe. 22.30: Eine kleine Nachtmusik. 23.00:
Frankfurt: Zu Unterhaltung und Tanz.

n...—
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— SiebentesKapiteL

Es war der zehnte Oktober. · In allen
Zeitungen Hamburg-s standen an diesem Tage
ganzseitige Anzeigen: ·

« „Babariapalaft! Das achte Weltwunderl
Eröffnung unwiderruflich am Sonnabend,

» i den 15. sttoberi

Man sichere sich Karteni«
Die Neugier wurde aufs höchste gestachelt

Aber doch nur wenige wagten sich in die mit
Plakaten belegten Verkaufsstellen, denn —-

- Nach wie vor verhüllte das Riesengerüst mit
den Leimvansdsverkleiidungen die ganze Fassade des
Gebäudes. Der Basuzaun stand noch uind hinter
ihm lagen die gewohnten Schutthaufen.
Jm Vestijbsül drinnen sah es freilich schon

anders aus. Hier waren die schweren Balken-
gerüiste verschwunden Noch immer arbeitete-n Tag
und Nacht fünfhundert Hände, aber sie hatten
andere Dinge zu tun. ·

- Mitten in dein Kirppelraum wurde eine riefi-ge
Bavariastatne aufgerichtet. uber ihr ein elek-
triischer Strahlenkranz

Fünfzig Männer waren Dabei, Die mit buntem
Marmor und glänzen-dem Holz getäfelten Wände
abzuputzem Schon lagen in großen Stößen die
Teppiche bereit, aber in den verschiedenen Sälen
des vierstörkigen Hauses wurde noch immer eifrig
gesessen , ,

Da stieg man eine Treppe hinauf und befand
sich « plötzlich auf dem Promenadendeck eines
großen Dampfers, der über den Königssee fuhr.
Ein gewaltiges Wandelpanorama von vielen
hundert Metern Länge, das schon jetzt zur Probe
ief, täuschte die beiden Ufer des Sees vor.
Immer innerhalb zweier Stunden vollendete sich
die e Fahrt von Königssee bis zur Station
Salm“ Jedes-mal bei einer sogenannten

L

—

Lansdung täuschten kinematographische Bilder in
dein plastischenZwischenraum Leben vor. Man
sbegniigte sich nicht, wie im »Vaterland« in Berlin
mit ein paar Gewittern. Jedesnial, wenn der
Dampfer wieder seine Fahrt begann, war die
Stimmung eine andere. Wenn es uim sieben Uhr
abends mit einem zarten Friishlingsgrün begann,
machte die Wandebdekorastion bis um Mitternacht
alle Jahreszeiten Durch, und zuletzt rollten große
Laivisnen vom Watzmann zu Tal.

Natürlich bedienten hier Stewards
Jn einem anderen Saal hatte man den Ein-

druck, auf einem Berggipfel zu sitzen und auf ein
altes Germanendorf hinaibzuschauen. Auf einem
mächtigen Freilichtplatz führte das Ballett alle
Stunden Volkstänze vor.

Wieder ein anderer Saal bot das Innere einer
Biir »aus der Ritterzeit. Auf sdem ofe wurden
stuii lich Turniere und damit mach elnsd Wett-
kämpfe von Minnesängerm ersten Opernkrästem
die man verpflichtet hatte, veranstaltet.

Ein anderer Saal zeigte eine spanische Stier-
ka·mpsaren»a, nur, daß zwischen den Reihen be-
queme Tische und Stühle standen und eine
spanische» Truppe den Stierkampf paradierte.
Wieder ein anderer Saal stell-te die blaue Grsotte
von Kapri Dar. Dazwischen überall Bars und
Tanzstätten mit ihrem international bunten Ge-
misch und den verschiedenen Rebellen. Eine
Spiralbahn, richtige Eisenbathntvagen, die im
Foyer hielten, f"· rte durch Tumiels und an
wechselnden Land ften vorüber, die bald
Deutschland, bald den Süden oder wieder nor-
wegische Fiorde unid Spitzbergens Eisberge zeig-
ten, vom Erdgeschoß bis zum obersten Stock.

Die Arbeit im Büro war damit in anidere
Bahnen gelenkt. Nsun konnte Elfe auch ihre
Siprachkenntnisse erproben und mußte bald mit
Jtalienerm dann ·wi»eder mit argentinischen
Gauchos und brasilianischen Eingeborenen aus
dem Innern verhandeln. Direktor Windhiuber
lachte hell auf, als sie die chinesische Jongleuri
truppe mit einein vergnügten »Han tsing tsingl«
begrüßte .

Sie mußte jetzt überall fein. .. Bald hieß es

saail irgend etwas nicht in Ordnung Die Billetts
verkäuferinnen wurden engagiert, Den Boys
mußte eingebläsut werden, wie sie die Gäste zu
empfangen un-D Die Programms zu verkaufen
hatten. Mit zweihundert kleinen Schaustellern,
die auf den Treppenabsätzen ihre Blitzphotos
machen wollten, kleine Wettspiele aufstelltem
dressierte Affen und Papageien zeigten, war zu
verhandeln.

Aus dem rohen Bau war eine immertvährenide
Prohabitshne in sechs großen, zwanzig kleinen
Sälen und allen den Nebenräumen geworden.

behördlichen Aibnahmen, dann gab es wieder
lange Verhandlungen mit dem Küchendirektor,
der seinerseits seine Köche, Renner, Küchen-
mädchen und Bons einexerzierte.

Während so im Haus Bavaria fieberhaft ge-
arbeitet wurde und der Herr Generaldirektor
Gsellhofer zu einer Aufsichtsratssitzung nach

nötig ist, aber: Vorsichtl
Sie Dummheiten machen, has-be ich es zu büßen?"

war zwischen ihnen beiden ein gewisses Band.
Das Vertrauen, die Anerkennung ohne Worte.

,,Also, Sie haben Voll-macht, alles zu tun, was
Verantwortungl Wenn

Er nickte ihr au. .
,,Grii·ß Gott, MadL halt die Ohren steifl«
Damit war er hinaus, und nun ergriff Eise

eine ihr selbst unbegreifliche Angst. Nicht wegen
der Verantwortung sondern um diesen Mann-
«Der in den vierzehn Tagen abgearbeitet und blaß
aussah. Sie hörte ihn noch im großen Büro

Dazwischen kamen täglich Kommissionen zu sagen:
»WäIhrend der Herr Generaldiirektor und ich

fort sind, hat das Fräulein Generalsekretärin
unsere Vertretung«

O . s

Zu dersele Zeit saß in dem lururiäfen
Privatkontor der Baufirma August Schröder, die

 fünfzig Garderobefrauen auszuwahlen, die ein- aeübt werden mußten, bald war im Ballette-kobe-

Miinchen gefahren war, stürzte Herr Direktor
Wiirdihuiber eines Morgens atemlos ins Büro.
Eise hatte sich bisher vorzüglich bewährt, fie fühlte
sich in ihrem Element.
· »Fr·äulein Römhild, es hilft nichts. Jch muß
Ietzt mit dem Flugzeug nach Paris unsd London.
Glauben Sie, daß Sie Drei Tage allein fertig
werden?«

»Wenn es sein muß?« « _
,,»Jeht zeigen Sie mal, ob Das Entlein richtig

schwimmen gelernt-hat. Sie wissen, was alles
noch ge' en muß. Ich habe Ihnen hier ge-
naue. nweisungen ausgeschrieben. Hier haben
Sie eine Anzahl ausgefüllte Schecks. Sie wissen-
wann und wem dieselben nach vollendeter Liefe-
riung zu bezahlen sind. Hier haben Sie noch zwei
Blanko·schecks. Man kann nicht wissen, was kommt.
Jn jedemJall miiissen wir fertig werden. Wenn
es not ost, muß Geld springen, aber —- Sie
tragen er Gesellschaft gegenüber die Verant-
wortung Wollen Sie?"

»Ich danke ahnen, Herr Direktor.«
»Na alsol« «
Sie hatten in allen den Tagen keine drei

außergeschaitlichen Worte miteinander gesprochen
Windhuber hatte ihre Arbeit nie gelobt und lles
als selbstverstandlich hingenommen und tut-oder-  

auch den Bavariabau ausgeführt hatte, Der Jn-
«ha«.ber, Herr Baurat a. D. Asugust Schröder vor
seinem Schrerbtisrh und Anton Dretvitz, fein Neffe
und Juniorchef, stand vor ihm.

‚“ · e m' gtern abend mit Li i
Walther verlobt.“ zö
Wie ein glücklicher Bräutigam sah der elegante,

etwas muide aussahende junge Mann nicht aus.
Er hatte sich voll-kommen verwandelt. Er war
nith _tnehr Der frische, liebe Junge, den Eise
Romhiilid als Backfiscb geliebt hatte. sondern ein
blasierter junger Herr, der zwar vom Onkel zu
fleißiger Arbeit angehalten wurde und auch in
seinen Zeichnungen und Gntwürfen etwas leistete,
aber an den Abenden in allen Tanzdielen daheim
mar.

»Ja,.Junge. ich verstehe Dich wohl. Sie ist
weder hübsch- noch klug, aber —- hat der Aslte von
einer Mitgift gesprochen?«

»Ich hoffe, eine halbe Million.«
»Wairn wird die Verlobung veröffentlicht?“
»Heut vormittag sollen die Anzeigen verschickt

werden. Es wird wohl heute oder morgen in den
Zeitungen ftehen.“

Herr Baurat Schräder lief auf und ab.

Optiscde folgt-i



Um 28. April 1938, vormittags l0 Uhr soll an Gerichts-
stelle in Zobtem Rathaus, I. Stock, Zimmer l, das Grund-
stück Wenig-Zitohnau, Blatt 68,

verwitwete(Eigentümer: die
versteigert werden.
Frau Zitarie Petersilie,

gebotene Schwanke, in Berghof-Zlkohnctu. Größe: 2 a, 2l qm,
bebauter Hofraun1, Chaussee im Dorfe.

Zlmtsgericht Zobten, den l.
— 2 K 8/55 —-

März l938.
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Verlangen Sie Möbelkatalog
von Tischlermeister

Max Seht-citat-
Breslau, Bismarckstraße 32.
. Bitte Lagerbesuch.
Möbellieferung nachganzDeutschlnnd.   G9 trorns « ‘‚ 

das berühmte Starkbier aus
der Kulmbacher Brauerei,

Um gütigen Zuspruch bitten'
A. Hühner u. Frau.

Schulrnnzen
Frühftigeiktaschen

U a n 1 ß a r l et
Lederhandlu-ng.
 

Am Montag beginnt der neue Roman—O

——--—— .-k-.»

Mit 59110. [Müll
 

 

_ Im Mittelpunkt des Geschehens sieht der junge Rechts-

, unweit-Wache Brügmann, der mit Erbitterung erkennen

· maß, daß sein älterer Bruder Hsrst den schönen Besitz
Wolperode vernachlässigt. Asls Horst durch unsinniges Leben

mit der Bewirtschastung des Gutes zu Endexish gelingt es

ihm, mit Hilfe seines bereitwilligen Eintragen, des Malers

Heinrich Rasmus, das Gut seiner Vorfahren an sich Zu
bringen. Aber diesen Entschluß muß er mit dein Verlust

seiner Frau bezahlen, die ihm nicht folgen will, da sie

. keusche-de Feste verziehn Verbittert geht er ans vom, ie-
doch sein rastloses Schaffen wird durch neidische Menschen
gehemmt. Aber unermüdlich und kraftvoll letzter sich trotz -
aller wideesacher durch und gelangt zum Ziel.

Es ist unmogtich, auf diesem knappsn Raum all die vielen
Geschthvtlsh die Tons Herbst in meisterlicher Weise mit-
einander verwirft; zu schildern. Nur so viel sei vorweg-

genommen: der außerordentlich wirksame Roman, dem
M humoristische Lichter nicht fehlen, wird zweifellos die
Opnnnung unserer Leser ausltisen.  
 

  

   

 

 
 

Yanlwerein zu Zobten am Berge.
Geschäft-stand am 51. Dezember 1957. ,

eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht.

 

 

 

 

 

 

 

 

       
 

 

 

        

Aktion .. - einem
. - RM. Ros. RM. Rus. RM. Ruf. RM. Ros.

l. Kassenbestand und (Enthalten auf 1. Gläubiger
Reichsbnnltgirv- und Peitschechi a) aufgenommene Gelder und
ltonto (Barreierue) 46 757,77 Kredite (Noftroverpflichtungen)

2, Schecks, fällige Zins-s unb Divi- aa) bei genossenschaftlichen
3 dwensdenxcheinås l . . . . —-‚—— Zentralkreditinstituten ———‚—

. e an ‘me C e o I , ___ ____ -0—

a) Wechsel (ohne b) . . . 114 674,67 b) ä) 1°“ “im?“ SICH-g- -»...
Davon sind RM.51217,92 Wechsel, n “9‘" euicher re inltuute
bie dem § 21 Abs. l Nr. 2 des C) ionftige (Slaubiger « « « 691535'“ 691 Hab-«
Bantgesetzes entsprechen (Handels- Von ber Summe b) + c) ent-
wechsel nach § 16 Abs. 2 des fallen: r _ «
Retchsgesetzes über das Kredit- “Müll? 238351345 auf jederzeit
we en . . . . 9€ C IV

b) Vorschußwechsel . . . . —-,—— 114 674,67 bb) 9821248599869 auf festeGelder
4. OkeLtittkagiere (sgwäicthn;cht iniizf enth.) und Gelder auf Kündigung O

a n et en un a anme ungen
des Reichs und der Länder 126174,10 2' merpfltdltunge: VII deäAntmåhme

b) sonstige verzinsliche Wertpapiere gteaogener un er “l Laus
(‘Bianbbriefe u» ä) . · . “4 029,95 c gener Wechsel (211mm unb ©0161-

c) sonstige Wertpapiere . . . —,—-— 240 204,05 Pechläos Soweit sie sich im umlaui —,—
Jn der Gesamtsumme 4. enthalten: efin en « « « « ·
RM. 240204,96 Wertpapiere, die 3. Spareinlagen

5 ßabtiltggftltbcgsbzglü beleiben Darf a) mit gesetzlicher Kündigungsfrist 771"718-79
a) mit einer Fälligkejf bis 8“ 3 www b) mit befonberä vereinbarter Kün-

aa) bei genossenschaftl. dtgungsfrtst . . . . —-—· 771713.79
8entrallrebitinftitut. 60179‚61 4 Qangft'iftige QItlleibeu H othe-

bb bei fonfti en Keediti ' ' ‘W __) insmutmg · . 8 793,94 68 973,55 ken-, Grund- und Rentenschulden _.

Von der Gesamtsumme anno 5' (Beimäftsgutbaben
RM. 68978,65 täglich fällig a) der verbleibenden Mitglieder . 208933-86

b) l,,n tevaisFiokzuthlsz bei e b) der ausscheidenden Mitglieder 13791-70 222721256
a r r a - · .

nossgenschnftk Zentralkreditinstitqut 70000,— 188 978,66 6. Reserven nach § 11 bes Reichs-
6. Schuldner in laufender Rechnung 666 one-is 853 922,43 gesetzes über das Kredit-Wien
7. Hypotheken, Grund- nnd Renten- a) gesetzliche Reserven (g 7 Nr. 4

schulden. Knufgelder nnd dgl. . 856 744,17 des Genossenschaftsgesetzes) 74 890.18
8. Warenbestnnd . . . . ‑‑.‑‑ b) sonstiae freie Reserven nach § 11
9. Dauernde Beteiligungen einschl. der des Reichs-gesetzes über oao
m zör Beåefilåglikmg bedstisnzsztertpapiere 1 000,— Sirebitmeien · « « _ -—,-— 74 890,18

. run e un e u e s
g; rbtnthebnutceS Grtätsidsctkücke .· . r400—(),-— M 000 7. Rückstellungen . . . . 81864,78

e aute run tü e . . . a ,-- ,—— 8. Wer be ti « » ....«.-
an) dem Geschäftsbetrieb der Ge- t “d, gungsuoiten

nossensch. dienende l7000‚— 9. Sonstige Passioa (unter genauer
11 mbb)i ignftige G ldläl . Bis 000,— 1 Bezeichnung) . . . . —-,—

- . etre s- u. e tsaus aitung ‚—
12. Sonstige Aktion (unter genauer 10. Posten- bie her Rechnungs-

Lzezäichtgtincitx rückständige Hypo- 8812 86 abgrenzuug dienen . .» . 1488,02

t e en- n en . . . . . «
13.Posten. die der Rechnungs- 11. ‘Reingeminn 1937

abgrenznna Leuen . . . ' 1008,46 16 946,52 15 946,58

Summe der Aktion I 181009894 Summe der Passion 1810098,“

Aufwendungen ‚Gewinn: und Verlustrechnung. (Erträge
« RM. Ros. , RM. Ruf.

l. Ausgaben für Zinsen und Prooifionen 44 760,84 1. Einnahmen aus Zinsen und Provisionen . . 89 141,26
2. Persönliche und sachliche Unkosten . 25 886,42 2. Erträge aus Beteiligungen . . . . . 45,-—
Z. gesetzliche soziale Abgaben . . . . - . los-Läg 8. Sonstige Verngtsgenserlkäge (gut NGlrunbdstiäckens 1942,08

. euern . . . . . . . 1698, ‘ 4. Ertr ’ge aus arenver ehr o er e en elr eben ‑‑‑.‑‑‑
6. Abschreibungen und Zuweisungen an Werts 5. Kursgewinne . . . . . . . 13626.91

bjkkchkiggtlmlgspvstmö - . 8806 86 6. Außerordentliche Ertäge und Zuwendungen-; 846,48
a au nageverm gen . . ,
b) auf sonstige Aktion . . m 978,94 4786,79

6. Zuweisungen an Rückstellungen . . . . 11000.—
7. Kurs-Verluste . .. . . ‑ . ".-
8. Sonstige Aufwendungen . . . . —,—-—
9. Reingewinn 1937 . . . . . . . 15 946,62

Summe der Aufwendungen 106101.68 Summe der Eis-trage 106 101,55"--

Mitgltederbewegung. »
Zahl der Mitglieder Anzahl der Geschäftsanteile Haflsumme RM.

Anfang 1937 596 719 431400,—
Zugang 1987 46 48 28 800,——
Abgang 1987 - 62 67 40 200,--
Ende 1937 580 700 420 000,——

Tie Geschäftsguthaben haben sich im Geschäftsjahr vermehrt um
Die ausstehenden Pflichteinzahlungen auf Geschäftsunteile betragen

Vorstehendes wird auf Grund des § 83 des Genossenschaftsgesetzes veröffentlicht.
sZobten am Berge. den 10. März 1988.

Bankvckcksi zu zdbtcli am 3689€, eingetragene Genossenschaft mit befchränkter Haftpflicht
Der Vorstand.

 

Jetzt irische Eier ein-
legenl In Garantol
bleiben Eier über ein
Jahr lang gut im Ge-
schmack. Dotter und
Eiweiß trennen sich
leicht. Man kann je-
derzeit Eier nachlegen
Beutel tin 120 Eier 45 Pfg. .    
 

Zur jetzigen Pflanzzeit empfehle
tch

Rosen —- Wemreben
sowie alle anderen Baums-hul-
nrtiltel in bester Qualitätsware

zu günstigen Preisen.
Gewirr Delpmel
AnerbannteMarbenbaumschnle

Telefon 213.

Yottsedermyerztg
Kamenz (Schles.)

liefert Jhnen Betrieben. Jnlett,
fertige wetten, Reformunteri
betten, Stahlbetten, auflege-
mntragen und Steppdechen zu
günstigerTeil ahlungEbeftandsi
darlehn sowie Kinderbeihilfen
werden in Zahlung genommen.

Eine kleine Anzeigc
hilft immer zum Erschl-

 

Kiwadowitz.

  

ioMonnts.Pclxg. I RM. . 14-WochomPclrg. 3 RM

mit praktisch-Oleg. Inseln-doch Zu haben

Ildler-llnolhelm felix Sollst-tun
llltzow—llrouerle liean flieget-«

TWMMllenlco "·

getänmlWchen
M MI.

„Henker: Henkel's Wasch— und. Bleich-Soda

 

Wer nicht inseriert,
wird vergessen! 

  
GermanIa-nrogerle Willi fischen

Hilbig.

  
o . verschwinden, wenn

uman'abends Merzweiß leicht aut-
lrägt und über Nacht wirken list

o

 

merzierle zehne-weiss
SOMMERSPROSSEN-CREME

in Apotheken und Drogerien.

erhältlich:  

   

 

    

störungen.

man. 14 065,01
RM 13 688,34

Knoblauch-Beeren
„Immer Junger“
machen troh und lrlechl
Sie enthalt. alle wirksamen
Bestandteile des reinen un-
verfälschten Knoblauch: In
leicht löslicher

daul
B e w ä h r t d e l :

gut vers
letter orm.

   
hohem Blutdruck, Magen-. Darm-

Alterserscheinungen.
Stoffwechselbeschwerden.
Geschmack- u.

Monalsvncltuna l.—

Drogerie W. Fischer.

er udxirel.
Zu haben:

 

betref1

Amtliche Bekanntmachungen.

 

Zobten am Berge, am 9. März 1988.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde S ch nabel.

allgemeine Rattenoertilgung im Stadtbezlrk

unter

Betrifft die
- Sohlen am Berge.

Die Grundstückseigentümer· bezw. Pächter werden,
Bezugnahme auf meine Anordnung vom 18. Februar d. J»

send Allgemeine Rattenvertilgung für den Stadtbezirk Booten
am Berge, aufgefordert, mir nach Ablauf non 3 Wochen, vom
Tage der Durchführung der Rattenbekämpfung ab gerechnet, über
den Erfolg der Maßnahmen auf Jhrem Grundstück zu berichten.
damit ich in die Lage verset werde,
betämpfungsdienst Breslau eine 2. Nachlegung in den Grund-
stücken vornehmen zu lassen, wo noch Ratten bemerkt worden sind.

durch den Schädlingss

 

2 Kath. Kirchennachrichten.
18.8., 7:

:Kreuzweg,
S e nie nd er g.

rühmesse, Ansprache, Rongregation, 9: Gollesdtenst,
ongregalion. Freitag 7: i’ial’tenureblgt.

9: (Dottelbtenit. Montag 7: hi. Neffe.“ -



Abschluß der Musteruieffe.
Gute Austandsgeschäfte in Beipjig.

Auch am fünften Tag war der Besuch der Messe
lehr start, zumal durch Sonderzüge und KdF viele
neue Gäste nach Leipzig gekommen waren. Die bis-
herigen Abschlüsse mit dem Inland nnd Ausland sind
umfangreich. So wurden von Frankreich, England
und Jtalien Werkzeugmaschinen und Werkstattbedarf
bestellt. Ein ber Schweißtechnik gefielen Neuerungen,
die von England, Betgien, Polen, Frankreich und
Südosteuropa gekauft wurden. Rund zwei Drittel
aller Aufträge in Textilmafchinen stammen aus dem
Ausland. Lebhafte Nachfrage bestand auch bei Ma-
schinen für Zellwollbearbeitung

Die meisten Aussteller haben'mehr verlauft, als
auf der Frühjahrsmefse 1937. an Nähmaschinen z. B.
gaben Siidosteuropa, England, Frankreich, holland
und übersee bedeutende Aufträge. Gutes Auslands-
geschäft hatten ferner Nahrungs- und Genußmittel-
maschinen, desgleichen Büromaschinen. Auf der Messe
für Photos, Optik und Kino kamen große Abschlüsse
zustande. Die französischen Warenhäufer tausten
billige Artikel, während England bessere Preislagen
in Photoapparaten bevorzugte.

Jn der Elektrotechnit hielt sich das Jn- und
Auslandsgeschäft die Waage. Auf der Baumesse do-
minierte der Binnenmartt als Käufer. Auch die tunst-
gewerblichen hersteller von Textilien konnten ihre
Messeumsiitze vergrößern, woran auch das Ausland
stark beteiligt war. Beftellungen erteilten Schweden,
Belgien, Italien, die Schweiz, die Tschechoslowatei
und österreich.

Auf der allgemeinen Mustermesse wurde am Don-
nerstag die Textil- und Bekleidungs-
mesfe geschlossen, nachdem sie einen vollen Er-
folg gebracht hatte. Es hat sich einwandfrei ergeben,
daß die deutsche Textilwirtfchaft nicht mehr von aus-
ländischen Rohstoffen abhängt und daß die deutsche
Geschäftswelt nicht mehr auf die iüdifchen Lieferanten
angewiesen ift. Die Sportartitelmesse wurde
am Donnerstag ebenfalls geschlossen. Die hersteller
von Sportwaffen sind für Monate hinaus durch
Messeaufträge befchüftigt. Der offizielle Schlußtag
der Mustermesse ist Freitag, die Technische unb Bau-
mefse dauert dagegen noch bis Montag.

Generaloberft von Brauchitirh
legte den Kranz des Führers nieder.
Aus Anlaß des 50. Todestages Kaiser Wil-

helmg I., des Begründers dies Zweiten Reiches-
wurden am Mittwochvormittag im Charlotten-
burger Maufoleum, der letzten Ruhestätte Kaiser
Wilhelms des Großen, zahlreiche Kränze nieder-
gelegt. Die junge deutsche Wehrmsacht gedachte
des alten Kaisers in besonders wündevollem Rah-
men. Um die Mittagsstunde marschierte eine
Ehrentampanise des Wachregiments mit Musik
und Spielmannszug auf. Am Eingang der Gruft
hielten Offiziere die Ehsrenwachie. Kurz nach 12
Uhr erschien Generaloberst von Brauchitfch in Be-
gleitung von General Beck, General Fromm und
General von Fitzleben mit einem großen pracht-
vollem Kranz des Führers. Unter den Klänge-n
des Liedes vom guten Kameraden ssbegasb sich Ge-
.neraloberst von Brauchitfch mit seiner Begleitung
zur Gruft nnd legte dort in stillem Gesdenken den
Kranz des Führers nieder, der auf feiner Schleife
bie Worte: »Der Führer und Oberste Befehls-
haber der Wehrmacht« trägt.
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Arbeitslosigkeit der Deutschen in Polen.

Entlassunnen auch nach den Minderheitenertldrunaem
Die Arbeitslosigkeit unter den Deutschen in

Polen behandette am Dienstag der deutsche Sena-
tor Wiesner in ber Senatssitzung, die auch den
haushalt des Ministeriums für soziale Fürsorge
durchfpra . Er wies darauf hin, daß während
der 15 Ja re, in denen Schlesien unter dem Schutz
der Genfer Konvention gestanden habe, bie deut-
schen Arbeiter und Angestellten shftematisch ent-
lassen worden seien und dasz dieser Prozeß auch
nach Ablauf der tionvention andauere. Leider
habe an dieser Tatsache auch die Minderheiten-
ertlärung vom 5. November nichts geändert. Ob-
wohl im Jahre 1937 bie ahl ber befchäfiigien
Bergarbeiter in Ostoberfch esien von 44 500 auf
53 600 unb bie in ber Eisen- und hütteninduftrie
von 23 400 auf 26 600 gestiegen sei also Tausende
von Arbeitern neu eingestellt worden seien abe
man gleichzeitig Hunderte von deuti en
Arbeitern aus ihren Arbeitsstätten
entlass en.

An hand einzelner Beispiele wies Senator
Wiesner nach, daß diese Entlassungen auch rach
den Minderheitenerklärungen andauerten, obwohl
darin ausdrücklich betont werde, daß jeder das
Recht auf seinen Arbeitsplatz besitze und daß nie-
mandem aus feinem Bekenntnis zu seinem Deutsch-
tum ein Schaden erwachsen würde. Bei den ent-
lassenen Deutschen handele es sich nicht nur um be-
währte Facharbeiter, sondern auch in vielen Fäl-
len um Familienväter von sechs, sieben, acht, ja
sogar zehn Kindern. Daß einzig und allein ihr
Bekenntnis zum Deutschtum Grund für die Ent-
lassung sei, gehe u. a. aus der Tatsache hervor, daß

Ieinaelne von ihnen durch Mittelsmänner ausge-
sordert worden seien, ihre kinder aus der deut-
schen Schule zu nehmen, anberenfalls sie ihre Ar-
beit verlieren würden. Wo man dieser Aufforde-
rung nicht Folge geleistet habe, sei nach urzer
Zeit die Entlassun erfolgt. ’72 v. h. der Mitglie-
der der Gewerkfrgaft deutscher Angestellter, die
12 000 habe, feien heute arbeitslos, unb in ande-
ren deutschen Organisationen reiche der hundert-
saß sogar an 80 heran.

Den deutschen A n g est ellten gehe es nicht
besser als den Arbeitern. (in oen Jahren 1934 bis
1937 feien insgefamt 1248 Mitglieder der Gewerk-
schaft deutscher Angestellter entlassen worden.

Böllig trostlos sei es um die schulentss
lassene deutsche Jugend bestellt, die
keine Lehrstellen bekommen könnte, einfach weil
sie eine deutxche Schule besucht hätte. heute gebe
es etwa 14- is 16000 deutsche Jun en und Möbel
im Alter von 15 bis 18 Jahren, ie seit ihrem
Austritt aus der Schule feine systematische Ar-
beitsschulung erfahren haben. Man müsse sich der
Gefahren, die sich aus diesem Zustand ergäben, be-
wußt fein. Die deutsche Volksgruppe sei nicht ge-
willt, ruhig zuzusehen, wie ihre deutsche Jugend
verkomme und verhungere und einer trostlosen
Zukung entgegengehe, sondern sie verlange von
allen tellen des Staates, daß nicht leere Bee-
sprechun en mehr gegeben würden, sondern daß
gehol en werbe. Die Deutschen wollten kein
Privileg unb keine Sondertellung, sondern nur
das gleiche Recht auf rbeit und Brot wie alle anderen Bewohner des Staates.

 

Regierungsumbildung in ungern;
ltine Maßnahme im Zuge des neuen Ausbauprogramuis.

Jn der Ministerratsfitzusng in Budapest am
Mittwoch ist eine teilweise Umbildung der unga-
rischen Regierung beschlossen worden. Der Mi-
nifterrat, ber in ben späten Nachmittagsftunden
zusammentrat. unterbrach seine Verhandlungen
gegen 18 uhr. Ministerpräsident Darannhi begab
sich zum Reichsverwefer und überreichte ihm den
Rücktritt der Regierung, ber jedoch nur einen rein
formellen Charakter trägt. Der Reichs-verweset
hat unverzüglich den Ministerpräsidenten Darau-
nni zum Ministerpräsidenten der neuen Regie-
rung ernannt. Die Umbildung der Regierung
steht im Zusammenhang mit dem von Minister-
präsident Darannyi am 5. d. M. in feiner in Raub
gehaltenen Rede bekanntgegebene-: Aufbaupro-
gramm der Regierung.

In dem von Ministerpräsident Darannyi um-
gebildeten Kabinett haben Außenminister von
Kanya, honvedminifter Röder. Jnnenminister
Szell, Unterrichtsminister Homan und Industrie-
minister Bornemifza ihre Portefeuilles behalten.
Neu eingetreten in die Regierung sind

als Ackerbauminister der bisherige Staatssekretär
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im Ackerbauminifterium Dr. F. Marschall, als
Justizminister der bisherige Siaatsfe retär im
Su‘tiamini terium Mitecz als Finanzmsinister der
bisherige Präsident des Bodentreditinstituts, Ab-
georbneter. RemenyisSchneller, und als Minister
ohne Porteseuille der Präsident der Nationalbant
eredy.

Zum Staatssekretär im Ackerbauministerium
ist Ab eordneter Graf Michael Teleti und zum
Staats ekretär im Justizministerinm der Abgeord-
nete Martin Lanyi ernannt word-en. Die Betrau-
ung des Präsidenten der Nationalbank eredy
als Minister ohne Portefenille erfolgte zum Zweck
einer einheitlichen Leitung der WirtschaftSPolitit
des Landes.

 

 

«Admiral Scheer« in Gibraltar. Vor Gi.bral-
tar ist das Panzerschiff der deutschen Kriegs-
marine ,,Admiral Scheer« angekommen. Konter-
asdmiral von Fischel war zu Mittag der Gast des
Gouverneurs von Gibraltar, Der deutsche 
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Die »Plauderbrbg«e«.
Ehikagoer Gangfter lieferten sie nach Moskau.

Ein Mitarbeiter des Pakt er „J'our“ berichtet in
einem senfationellen Au sag ii er die geheimnisvolleu
Reizmitteh die seit ein er Zeit in der Sowsetunion
bei den in die großen chauproze se verwickelten An-
gellagten angewandt werben. D e chemische Formel
azu stammt aus der amerikanischen Unterwelti

Seit 1934 hat Jagoda aus persönlichen Befehl
Stalins entsprechende Untersuchungen vorgenommen,
mit denen er noch drei besondere Mitarbeiter, Bias
lensti, Sloußti und Gordon, beauftragte. Nachdem
dieses augenscheinlich hebräische Trio bereits verschie-
dene vergebliche Untersuchungen angestellt hatte, soll
es von einer unerwarteten Erfindun Kenntnis er:
halten haben. Einer der Ehefs der G U, Dobrodißti, '
ber Verbindung mit den fowsetifchen Diamanten-
hünblern unterhielt, nahm nämlich eines Tages Be-
ziehungen zu einem »Ameritaner litauischer hertunst«
namens David Sourot aus. der· zwecks Diamanten:
kauf nach Moskau gekommen war. Dieser Sourot ist
der Bruder eines bekannten Ehikagoer Unterwelt-
mannes gewefen. David Sourok machte Dobroditzki
interessante Mitteilungen über gewisse Methoden feines
Bruders. Daraufhin wurden unverzüglich zwei Mit-
glieder der ausländischen Sektion der GPU, der schon
genannte Gordon unb ein gewiffer Remennikow, in
die Bereinigten Staaten entsandt, um Bezie ungen
mit dem Gangfter aufzunehmen und ihm den erkan
einer chemischen Formel vorzuschlagen, die ein Ehe-
miter und gleichzeitiges Mitglied der Gangfterbande
erfunden hatte.

Nach Angabe im „Jour“ handelt es sich um ein
Medikamenh das dem «patienten« einge prilzt wird
und bei diesem sofort einen Zustand nervöser Trieb-
haftigteit hervorruft und das Opfer feiner gesamten
W llentraft beraubt. Im September 1935 feien die
beiden Glitt-Gesandten wieder nach Moskau zurück-
gekehrt. Da das Mittel die gewünschten Triebzustände
aber immer nur für fehr kurze Zeit hervorrief. machten
fich die Sonder-Laboratorien der GPU an die Arbeit
und brachten gewisse «Verbesferungen« zustande. Das
Mittel gewährt die Möglichkeit. die ausersehenen
Opfer ganz nach ihnen gegebenen Befehlen handeln
und sprechen zu lassen. Im Mai 1936 eien bie Unter-
fuchungen un Iorschun en in den abaratorien fo
weit gediehen gewefen. aß man zu praktischen Ver-
fuchen s reiten konnte. Bereits im August des gleichen
Jahres abe der erste der Moskauer Schauprozesse be-
gonnen, bei bem bie Angeklagten bereits unter der
Wirkung dieses Mittels ihre Ausfagen gemacht hätten.

schnellem; zur Eutgleiiunn gebracht
Wie in Moskau verlautet, ist auf ber Strecke

Mem-Moskau der fahrplanmäßige Schnellng
unweit des Nebenknotenpuntts Konotop entgleist.
Es erwies fich, daß an der Unfallftelle die Schie-
nen ausgerissen waren. Jn dem Zug befand sich
eine hohe Sowjetperfönlichleit, deren Name nicht
feststeht. Offenbar waren Gerüchte über diesen
Attentatsplsan den« Behörden bereits vorher zu
Ohren gekommen; denn schon bei der Abfahrt des
Zuges auf dem Kiewer Bahnhof waren außer-
ordentliche Sicherheitsmaßnahmen angewandt
worden. Durch die Katastrophe wurde ein erheb-
licher Sachschaden angerichtet, jedoch sollen keine
Opfer an Menschenleben zu verzeichnen sein.

Ver fugoslatvifche Minisberpräsidenl Stofadinowitfch
wies am Mittwoch vor der Stupfchiina in einer grund-
legenden Rede über seine Außenpolitik, vor allem auf
die herzliche Freundschaft mit Deutsch-
land, hin,
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12 Fahre Zuchthanz für einen Totschlagen
In zweitägiger Verhandlung fand vor dem

Schivurgericht in Neifse der Prozeß gegen den
55 Jahre alten Johann Piontek aus Schnelle-
walde, Kreis Neustadt OS., statt. Pioiitek hatte
feine Ehefrau Anna Rosalie geborene Bönisch
getötet. Nach der Anklage sollte die Tat mit
iuberlegung ausgeführt worden sein. Aus einer
großen Anzahl von Zeugenaussagen ging hervor,
daß der Angeklagte die Frau oft beschinipft und
geschlagen und auch mit Gegenständen nach ihr ge-
worfen hatte. Frau Piontek hatte immer in Der
Furcht gelebt, ihr Mann werde sie eines Tages
totschlagen. Bei dem Tode der Frau war nur
der Angeklagte zugegen, der behauptete, die Frau
sei Die Kellertreppe hinuntergesallen und habe
sich an einem eisernen Topf Kopsverletzungen zu-
gezogen. Der Tatort im Hausflur wies jedoch
Blutspuren und Fingerabdrücke auf, die auf einen
Kampf zwischen Piontek und feiner Frau schließen
ließen. Als ihm diese Umstände vorgehalten
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wurden, gab der Angeklagte dann zu, er hätte
seiner Frau im Keller, als sie dort nach dem
Sturz von der Treppe halbtot lag, mit einem
Ziegelftein drei Schläge auf den Hinterkon ge-
geben. Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er
damit seine Frau habe töten wollen, gab der An-
geklagte eine ausweichende Antwort. —

Der Vertreter der Anklage vertrat den Stand-
punkt, daß Mord vorliege und beantragt-e gegen
Piontek die Todesftrafe. Das Gericht jedoch sah
die Uberlegung bei Begehung der Tat nicht für
erwiesen an nnd verurteilte den Angeklagteu
wegen Totschlags zu 12 Jahren Zuchthaus nnd
zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Die Dauer von zehn Jahren. In der Ur-
teilsbegründung wurde betont, daß dem Ange-
klagten Milderungsgründe versagt bleiben
mußten.

—

 

Schweiduiher Amtsgericht (Einzelrichter)
Zufanimenstoß zwischen Auio und Langholzfuhrwerk.

Am 9. Dezember v. J. fuhr ein Ansgeklagter aus
Sehweidnitz in Nieder-Vögendorf mit einem ihm entgegen-
kommenden Langholzfuhrwerk zusammen. Für den Zu-
sammenstoß macht die Anklage den Angeklagten verant-
wortlich, weil er an einer unübersichtlichen Stelle der
Straße nicht die recht-e Straßenseite innehielt· Gegen den
ihm alt-gegangenen Strasbefehl über 10 RM. legte er Ein-
spruch ein und bestritt die Schuld an Dem Zusammenstofz.
Nach dem Ergebnis der Veweisaufnahme gewann der
Vertreter der Anklage die Überzeugung von der Schuld
des Angeklagten und beantragte gegen ihn die schon im
Strafbefehl festgesetzte Geldstrafe von zehn Reichsmark,
ersatzweise 2 Tage Haft. Das Gericht schloß sich dieser
Ansicht an und erkannte antragsgemäß.

30 21211. Geldstrafe wegen Betruges.

Ein Angeklagter aus Schweidnitz bestellte in einem
Geschäft in der Langstraße auf falschen Namen Waren im
Werte von etwa 17 RM. und ,,vergaß« dann ganz auf
die Bezahlung. Deicatges Verhalten erfüllt Den Tat-
bestand des Betrüger-. Der Angeklagte wurde daher wegen
Betrug s zu 30 RM. Geldstrafe bzw. zehn Tagen Ge-
sang-us verurteilt.

öon schwerer Anklage freigesprochen.

Unter der schweren Anklage des Diebstahls stand eine
bisher 'unbeftrafte Angeklagte. Jhr wurde zur Last gelegt,
am 22. Dezember aus der Wohnung eines Kellners, in
Abwesenheit des Wohnungsinhabers, aus einer unver-
fchlossenen Kassette, die sich in einem ebenfalls unverschlos-
senen Schrank befand, 135 RM. entwendet zu haben.
Außerdem soll sie zwei Tage vorher der Chesrau des Kell-
ners I 50 RM. aus der Landtasche entwendet haben. Die
Angeklagte bestritt die Liebft'cihle ganz energisch. Das
Gericht hielt die Angeklagte nicht für überführt und sprach
sie mangels Beweises frei.

Gchweidnitier 6dib'ffengericht.
Hart oni Zuchthans vorbei.

Wegen eines schweren und zweier einfachen Dieb-
stähle hatte sich ein Angeklagter aus Reichenbachvor dem
Schöffengericht in Schweidnitz zu verantworten. Er war
geftiinbig. Demnach hat er im Februar 1938 in einem
Lokal in Langenbielau eine handtasche mit einer silbernen
Armbanduhr und einer halskette und im hose eines ande-
ren Gasthauses in Langenbielau einen Satz Motorrad-
schlüs el entwenDet. Noch in derselben Nacht drang er in
ein immer einer Gaftwirtschaft in Reichenbach gewalt-
saim ein und erbeuiete rund 11 RM. bares Geld, Seife,
ein Paar Schuhe und anderes. Nur mit Rück icht auf das
Geständnis und das Alter billigte Das Geri dem An-
geklagten nochmals mildernde Umstände zu Und verurteilte
ihn zu sechs Monaten Gefängnis.

Provisionsgelder erschwiudelt.

Vor dem Schöffengericht hatte sich ein Angeklasgter aus
Waldenburg wegen fortgesetzter schwerer Urkundenfäl-
schung in Taieinheit mit fortgesetztem Betruge zu ver-
antworten. Er war geständig, im Jahre 1937 einen
handwerksmeister in Gnadener um etwa 130 RM. ge-
schädigt zu haben, indem er als Reisender des Betreffen-
den Austragsscheme mit singierten Namen ausfüllte und
unterschrieb. Für die gefälschten Auftragsscheine erhielt
er unberechtigt Provision Außerdem wurden ihm vier
Uhren ausgehändigt, die er wohl verkaufte, aber den Er-
lös für sich verbrauchte Das Gericht verurteilte Den An-
geklagten zu fünf Monaten Gefängnis.

Freiburger Amtogeritht (Einzelrichier).
Diebstahl.

Der Dominialverwaltung Kunzendorf waren im
Jahre 1936 eine größere Anzahl Getreidesäcke und
eine Rolle Vindegarn abhanden gekommen. Diese
Gegenstände entwendet zu haben wurde nun zwei
Angeklagten (Vater und Sohn) in Kunzendors zur
Last gelegt. Da das Vorgehen des Vaters unter den
Amnestie-Erlaß vom 20. 4. 36 fiel, erkannte das Ge-
richt auf Einstellung des Verfahrens. Der Sohn
wurde jedoch des Diebstahls bezw. der hehlerei sur
schuldig befunden. Mit Rücksicht auf den geringen
Wert der gestohlenen Gegenstände fiel das Urteil sehr
milde aus: es lautete anstelle einer verwirkten Ge-
fängnisstrafe von zwei Tagen auf nur 10 JU- Geld-
strafe.

Zwei schwere Jungen unschädlich gemacht
Das Schwurgericht Vreslau verurteilte den 39

Jahre alten Ernst sWarczawski sowie den 48 Jahre
alten Paul Eschik wegen gemeinschaftlichen schweren
Diebstahls unter Mitführung von Waffen m latein-
eit mit Verbrechen gegen das Sprengstoffgesetz zu se

Pechs Jahren Zuchthaus. Des weiteren wurde auf
Zulässigkeit von Polizeiaussicht erkannt. Warczawski
wurde erst am Dienstag wegen dreimalig»verfuchten
Totschlags und Einbruchsdiebstahls im Ruckfalle zu
acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluft
verurteilt. Einen Totschlagsversuch hatte er an dem
Mitangeklagten Eschik versucht. Jn der Nacht zum

21. November 1930 waren beide auf Fahrrädern nach

Strehlen gefahren und hatten aus einer Vude Sprengs
ftoff gestohlen, der den Vereinigten Schlesischen Gra-
nitwerken gehörte. {in Der gleichen Nacht verribten
sie auch bei dem Tischlermeister hübner einen Ein-
bruch, wo sie mit hilfe des Sprengstoffes den Geld-
schrank zu sprengen versuchten, was i nen aber miß-
lang. Jn Vreslau versteckten sie den prengstoff zum
Teil in einer Wohnlaube, zum Teil vergraben sie ihn
bei Machniiz bei Sirehlitz. Die Straftaten kamen
heraus, nachdem sie im September 1937 als gewerbs-

mäßige Geflügeldiebe verhaftet worden waren. Sie
konnten sich deshalb so lange unbehelligt aufhalten,
weil sie unter falschem Namen lebten. . -

's Blntfchänder verurteilt. Vor der Großen
Straskammer Glogau hatte sich der 45jährtge
Wilhelm Räthel aus Sagan wegen Blutschande
und Sittlichkeitsverbrechen zu verantworten. Das
Urteil lautete aus zwei Jahre Zuchthaus und drei
Jahre Eh-renrechtsverlust.

  Munde spenden heißt Freude spenden!

Viehmnrkt
amtlicher Bericht des Breslauer — Schlachtviehniarktes

vom 9. März 1938.

Der Austrieb betrug: 979 Rinden
198 Schafe, 3987 Schweine.

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm
Lebendgewicht in Reichsmarki

Kinder: Ochsen 11| Stück
vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlacht-
mer19.. ooooogoooopqooc

sonstige vollfleischige . e ‑ « . ‚ e e s s s c s-
flekschige .:«....«9.gseessetssso-
gering genahrte .-».».««»«.

Bullen: 334 Stück
jüngere, vollfleischige, höchsten Schlachtwerts
sonstige vollfleischige oder ausgeniästete . . .
"e11:1genaocOQOOOOOQQQQQOQQOOI

gering genährte oeeeeeeoeeeoeeeo.
fiühe: 449 Stück

39— 42
34—88
27—33
‘34—26

38—40
34 — 36
30—31

 
 

  

vollfleifchige, ausgemäftete, höchften Schlacht-—
werts

Lämmer. Hammel und Schafst«
Lämmer und hammeli beste Maftlämmer,
Stallmastlämmer o · o o o o s o O o o · · o s 45—47

Weidemaftlämmer o o o O o O o 0 o c · o o O o s —

beste jüngere Masthammeli Stallmafthammel 42—44
Weidemafthammel

 
Geschäfts ang: Rinder mitte, Milbe »

glatt, Schwe ne verteilt. l r Und Cchaie

Die Preie sind Marktpreiie sti« nüchtern gewoge-.
Tiere und chließen sämtliche Speien des Handels al
Stall und Frucht Markt- und Versandspesen Osmia-
fteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein

Auftrieb für den nächsten Markt: 90 Proz. Rinder 70 Proz Kälber. 70 Proz. Schafe. 100 Proz. Schweine.

1072 Kälber,

sei-e us- no-
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Sport-Rundschau
Zum Gedenken der 'totenhelben.

In der 15. Minute Spielunterbrechung.

Am Sonntag, 13. März, ist Heldengedenktag. An die-
sem Tage wird bei allen Veranstaltungen eine Minute
dem Gedenkeu unserer toten Helden gewidmet. Bei allen
Spielen (:Fuszball, Handvoll, finden, Saufibatl ufiv.) hat
der Schiedsrtchter in der 15. Minute nach Anfang das
Spiel zu unterbrechen. Aus allen häufern Der Gemein-
schafteu (Bereine) und auf allen Spiel- und Sportplätzen
sind an diesem Tage alle Fahne-n auf haldmast zu fegen.

Bedentsamer Abschluß einer Entwicklung
Anordnung des Stellvertreters des Führers.

Der Stellvertreter des Führers hat eine Anordnung
erlassen, die Sport und Leibeserziehung durch Angehörige
der Partei regelt. Jn dieser Anordnung heißt es:

»Nachdem in immer starkereni Maße der Sport und
die Leibeserziehnng durch die Angehörigen der Partei,
besonders ihrer Gliedernugew vertreten und zur Geltung
gebracht werden, ist eine e nheitliche Regelung auf diesem
Gebiet durch den Reichssportfuhrer, der den Auftrag des
Führers zur Leibeserziehung des deiitfchen Volkes er-
halten hat, notwendig geworden. sich bestiuime Daher.
daß die Richtlinieii des Reichsiportfuhrers von Tscham-
mer und Osten hinsichtlich der Leibesiibnn en und des
Leistungsfports verbindlich find fisr die
und angeschlossenen Verbande der Partei.«

Kongreszsiizungen aus einem Rildnindfer
Olympiicher Kongrciz begann in Rairo.

Jm festlichgeschmiickten Kairoer Opernhaus wurde am
Donnerstagmittag die 35. Tagung des Juternationalen
Olnmpifcheu zioinitees durch tiönig Faruk von Ägypten
feierlich eröffnet. »Die Welt des Sporrs war durch«Dele-
ierte von 21. Landern vertreten, Die ihre»Arbeit am
onutag aufnehmen undaui Freitag. 18. Marz. beschlie-

ßen werden. Die Arbeitssitzungen werden auf dem Nil-
damvfer »Vietoria« abgehalten der von Assuan, wohin
die zioiigreßteiluehmer i_i_iit Der Bahn befördert werden,
nilabwärts nach Kairo fahrt. Untersuer wird iu»Luksor,
giiäu‘m‘ haltgeuiacht, um dort agii'“ fche Altertunier zu
e gen.
Die Eröffnungssitinng gestaltete f‘rli zu einer eindrucks-

vollen Kundgebung fiir Die olviiivifdie Jdee und»ihren
Erneuerer Baron Pierre de Conbertin. Der Prafident
des JOK, Graf Baillct-Latour. sprach feine Freude dar-
uber ans daß einer Tagnng des sion resfes auf afrika-
iiifcheni Boden lempische Spiele in slsien folgen wer-
den. So tnge der Traum des Erneuerers der Spiele
Baron de -onbertins.«die olv_iiivifche Idee uber die» ganze
Welt u verbreiten, in Erfüllung. Die Durchfuhruug
der O vmpifchen Spiele 1940 in Tokio „Darf. wie fast
famtliche Delegierten des Kougresses bestatigten, als ge-
sichert angesehen werben. . . _

Zu Ehren der Taguugsteilnehmer veranstaltete König
Faruk am Doiinerstagabend in seinem Palast Abdine
einen glauzvollen Empfang. «

Rippen-Krieg stürzte am Reif.
Bei den deutschen Gerätemeisterschaften in lKarlsruhe

wurde Schlesien nur durch Ganrneister Anton Kippert
TV Yriech vertreten. Leider stürzte Kippert bei der
flichtubungB am Reck, so daß er mit nur acht Punkten

etwa zehn unkte unter Der erwarteten Wertnna blieb.
Weiiirziippert trotz dieses Unfalls insgesamt 208,5 Punkte
beraiieholte, so beweist dies, daß er seinem Können nach
Ansichten hat« in absehbarer Zeit zur besten deutschen
sijla e auszurotten Kippert zeigte an den einzelnen Ge-
raten mehr als ‚bei Der GaugruppcmAusscheidung in
München. Er erhielt folgende Noten: Barren Pflicht 18,8,
Kür 18.8:_ Pferdschwung Pflicht 17,1. K·iir«18-8: Pferd-
sprung Pflicht 17,7 Kur 18,6; Ringe Pflicht 17.9, ziür
186: Freinbung Pflicht 17.8, Kur 18,8; Reck Pflicht 8,
Kür 17,5 Punkte.

liedcrungen

  

Einige Einzelfälle geben Veranlasiung ganz besonders-
Larauf hinzuweisen daß die Erzeu erhöchstpreise iijii
Schweine in iedem einzelnen Falle engehalten werbe:
müssen. Sowohl der Staufer wie“ d-» Verkäufer machen
gchrdsxägfban wenn die bekannten Höchstpreife überzabl·

Brei-lauer Getreide-Großmut
Die Umsatztättgkeit hielt sich weiter in mäßigen Greu- «

zeu. In Brotgetreide erfolgen von seiten der ersten
Hand noch tiieftablieferiiiigeii. _„waohl Die Versorgungs
lage der Muhlen eine recht gunftige ist, findet das her-
auskommende Material in Weizen glatt Uiiterkunft.
Roggen wird dagegen nurspvon solchen Betrieben auf=
genommen, bei denen die Möglichkeit einer Vorrat-s- nnd
agerbildiing gegeben ist. Jn Braugersten bewegt sich

das Geschäft nur im Rahmen verein-elter alter Verträge.
Hafer und Gerfte zu Futterzwecken sind weiter gefragt-
gzeähsxktehlmarkt bewegt sich nach wie ror in fehr stillen

Notierungen des amtliche-n Großmarktes für Getreide
und {Futtermittel zu Breslau vom 11. Juli 1038 für
volle Wagenladungen in RM. bei sofortiger Bezahlung

Getreide per 1000 Klar.
Tendenz: Brot- und Futteroeireibe fest.

jin-sm- Vollflesschkqe- höchsten Schlachtwekks 37—40 Weizen (mit) Hektor 75-77 eine e D .
out-ge vollfleischige oder aus-gemästete . . . 31...36 Durchfchnittsaualität Erzeu er-Festp·re«is«ua«iissc«ii«l«. Sängele
isleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . « . . . 23__30 Verladestatiom Feftpreisge iet II 106 IV 198, VI 200,
gering genährte . . . . . . . . . «- - - . « ‑ . ‑. 15__22 ZH 2Mdhlgcsitåikilåcther glifitiblengEibnrauflslpreis vom. auch

Süden (äalbinnen): 85 Stück VI 204 VII 205 · c Um ge e. 200. 1 202,

" Rot-gen intim: Hektor 69I71 ano. .efunD nd t d
Durchsclmittsaualität Erzeu er-Festpr.eio U ro en.

 

. ‑ . . o q I i s 0. .0. I Q O s · « 0 o I 9 9 « « 38—4I Verladestation. Festprczs , iet I l Ss Fusfchh Sack 01’

0011110110112? . e s I e e e I I s s I e e e s e . . 36—37 V111 185. Gesctzlichkk TimemEsnsauflsplreilssobox «51m1;

fleischige . . . . - · e s o ‚ a , s s s s « g « · . . 30-32 del frei Muhleustatiom Feftvreisgebiet I 182. III 184,

"gering “währte « « « « « « « « « « « « ' « ' « ' · V Yes-? viilciilisgsocktol 46149 Siilo ef d D t ck
flabibet: Bonueilenber (3911?? Mai « s I s s · O « 65«-75 Diirch’ch«nittsaiiiilit·ät Erzeuger-Festu» s·ua«iissih«l«. Strisk erkli-

este Mast-s und Saugkalber . . . . . | . g . . 55——60 Verla-Iestatioii: Feftvreisge iet I 156, II 158, IV 160.
mititlere MSasts und Saugkalber . - . s · . « . 48—54 VII likswsstdcilnhelsvrsk frei Bresloni Festpreisgebiet

get ngere augkälber o « o o o O 6 I s C s Q o 40—45 —« « —' —° «

geringe Kälber . . . . . . . J . . . . .. . 25—35 “mm“ "d’w’ Hem« 59m nun, “im Undtro en. Durchschnittsaualität Erzeuger-Festpreis ausschl.
Sack ab Verladeftationi et rets ebie .V 5368. VI; Flka füF 19;: h g bt I 164. III 166

u- un äge r e r. o er Minder ewi te
aben nacg5 Der Anordnung der Hauptvereinigugig eiper

mäytsggilimnezreides und Futtermittelwirtschaft vom 1. Juli

no so; eimäYgeu sich sämtliche Preu- für Getreide
. » 0000.:000 ddddd .0. ‑ 2919.0“) nne.

mittlere Mastlammer u. altere Mafthammel 87--40 um . ‑‑
geringere Sämmer unD flammel . « « « . « « __ TEUDSUös stetig· Rvagenmehl starker angeboten.

. - 9 Weizenme 1 iBafistnve 812): reisgebiet II 27,50.
Schafe beste Schafe · . « . o e s s a c o o . . 314—37 Pressachjct V 27 75 Pkcsgsecbjct I 28 05 Preis 0181

ittlere Schafe . . . . ° 32—3'1 VII 2805 zuzu ucli 5«0 Pf F an · ' ’ “c -in ‚....,.......‚. g g. ra enausleichbrnttofiir

„m... Schssp . . · . - . . ‑ ‑ . - . - . « ‑ s ‑ 28 rissest-stiegen seinerseits-tin sie Abtes-»-
meine: Wci « .

. .. zenmehl mit eine Beimt -i: Tisch-ere- einen... -. - - — sksgg Hei-s zieren gis-kmumgez
.Swenevon s .. '‚ e rre e u an wezenum, . ,

2. Schweine von 240 bis 270 Pfsgd 50 50 proz. deutschem anerkannt. Kleberwei en um««1,s80gi« 'er
c) Schweine von 200 bis 240 Pf n0 « · « 48«50 100 kiz Weizenmehl fWeizendunsti « vpe 450 21m nlao

d) Schweine unter 200 Pfund u « « · 45«50 HERR Quizseiteeätflffgitgneä2028211359153! o«i«c««3ii«iiii«setm«e«7
g) 1, Epedfaueii » , » « « , « « « : « « « « « 49·50 gßeiaennie l tWeizen ackfiiiroii Tvpe 1700. Abscgkw

2. andere Sauen . « . : « · « s : : : 2 « « 45 50 49.233333.”iiaärgffi‘zvelfgoim k“ ei i
. 47.50 Preisgebiet III 21,30, Ss.i«reisgebie«t rgfggb 5103033519?

11) (Eber . . . . . . z · . . q z s s « z z « 5 . . —- VIII 21.90 RM. Zitziiglich 50 Pfü. Frachtenmisqlefch
u Aitichneider . . . . . . . . . . . . . . . . 49.50 brin W nettv eM Sack im (impfen estauon bei

Abnabme von mindestens 10 To. fo-
ioonznro relimmå 50 k (0 » die Osistvpe ie

areeuvr it rzeueret ....‚
Empfangsstation. g New Fruchtsrei

Tendenz: ruhig.
Speisekartoffeln für S lefie

rotez ubnlhkkwetißfespizüsü giMkb f: ”g” 2’90 31911., blaue
a r' aro : rzeu eretpre 21 -

gramm Stärke frei Fabrikftativn bei ni3i««·m«ii«br«««q«log
14 Psa. Fracht.

  

Gewinn-usng
Z. Klasse 50. Preußischssöddeutscht

(276. 13mm.) Silaffen-ßotterie _
Ohne Gewähr . Nachdruck verooten

Auf feDe gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer
auf Die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

26. Ziehungstag 9. März 1938

Fu der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
6 Gewinne zu 10000 919R. 19369 365592 368165
6 Gewinne zu 5000 NM. 144168 145471 232956
4 Gewinne zu 3000 man. 194300 201343

'36 Gewinne zu 2000 912111., 5221 38178 48858
68979 148903 158082 162340 165634 187824
245299 307430 3335395 314243 336734 353041

 

 

359918 383627 5
44 Gewinne zu 1000 91‘111. 586 10068 27463 66238

67071 12006 120618 145766 146464 166328
174624 221260195595 · 200476 207536 220390
222990 230324 334798 358889 367444 385085
106 Gewinne zu 500 RM 2162 2422 15674 21431

28365 31964 39535 46390 47378 55887 59643 60484
8 924 84007 85313 100735 103266 127363 128443

31 148640 159430 17 184 178538 192905
195385 214274 224544
264280 282029 284782
293388 301701 302069
320419 339731 353581
360672

206 Gewinne zu 300 918R. 3474 5958 7005 14305
17997 20974 24641 24750 29629 31594 34500
35070 38331 39938 60602 61686 65420 72142
78128 79006 81868 90990 92010 95667 95754
97515 98657 101985 109945 110063 111488
115660 117438 12 1 13
135706
156541
174421
190373
215173
261.832

399254

369996
377972

Jn der heutigen
2 Gewinne zu
2 Gewinne zu 2

12 Gewinne zu 69311 97028
176309 258357 358067

16 Gewinne zu 2000 912R. 137941 168321 230311“
284006 331558 341123 379977 383102

58 Gewinne zu 1000 91211. 2427 6666 28253 “41006
50301 72199 80610 81786 84900 105823 107382
112828 120978 150300 155373 179822 181485
216964 239442 262854 277355 280764 308639
310451 310536 357078 368571 382165 389895

62 Gewinne zu 500 um 1107 4545 12537 25948
57835 61829 73275 89195 98427 119537 155300
159856 164350 175470 188526 212851 220242
225966 238788 251720 260649 262732 267691
269599 285247 304360 321471 350663 362242
392296 397580

182 Gewinne zu 300 91111. 5179 « 17604 18243
23464 24557 25276 28328 31438 83537 36872

54044 61913 62086 66389

98117
3453 118261 121065 123488

128123
185736
195442
231143
248234
306618
332471 s
359644

372299 373868 385844 386235
396551 «

8m Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000,
2 zu se 500000, 2 zu se 20000, 4 zu se 10000, 20 zu
se 50000, 40 zu se 3000, 146 zu se 2000, 280 zu
se 1000, 486 zu ie 500, 1010 zu se 300, 28008 zu

se 150 NM. .

Gewinnauszng ·
5. Klasse 50. Preußisch-Suddenische

(276. Preuß.) Klassen-Lamm
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf sede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne Jefallem und zwar fe einer
auf die Lose gle cher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II .

27. Ziehungstag 10. März 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 600000 819R.
0 Gewinne zu 3000 man.

22 Gewinne zu 2000 man. 46932 51864 71981
138591 226610 305576 307945 336994 347845
39361 1 398036

60 Gewinne zu 1000 man. 1869 10984 11433
12443 22196 25456 32544 46617 64029 55908
67018 69867 69873 105041 106119 157679 189035
212408 214363 224349 288867 301603 340027
3315293 367391 370135 381111 381893 391190

1 10 Gewinne zu 500 912R. 2250 2885 4215 10346
12007 15231 18477 29262 36037 39835 44219
48991 71638 85898 99477 99603 99974 1372

O 1 41 147467 155050 15 1 155406
177546 186716 191108

216253 223597 245320 258326
272350 277867 280083 292832
304422 306416 325626 349314
367203 371829 372328 385129

«- 1°

 
353492
398377

196 Gewinne zu 300 2mm. 707 11173 11520 14821
15423 21229 22638 27599 27732 36306 42174
45162 51396 60866 62282 66952 77778 79710
79810 81059 82222 82402 96101 9 58 6
106 11 1 119 3 1

141534

3 3139
381612

  

386444 897737
397941 «
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden

4 Gewinne zu 3000 91931. 100021 265905
30 Gewinne u 2000 912m. 6130 94222

102293 1923 2 206188 239508
272896 275549 316791 346356 348710 364293

56 Gewinne zu 1000 912m. 1212 7609 7828 8412
77037 77246 95927 108631 111162

gezogen

97257
259069 269480

19594 40103
121462 135336 150861 185712 190044 225400
244433 276840 284294 312435 343345 343523
357724 373177 377428 383285

84 Gewinne zu 500 man.
27332
176212

68
306917
344407
869298
396673

144 Gewinne zu 300 91811. 12540
22540 22892 23812 29203
37725 39616 44046 6233

7419 8763286173327 12402
27734 36455 39850 45416 125426

1 18801 205614 223781
2587 263954 300585
31 1707 313499 323329
3519 360918 61200
377153 379328' 382775 391005

I

12585 15282
31416 32173 34863

9 53511 53549 62168
70661 78527 82373 84072 87216 88597
91444 100754 106153 108866 116935
14 387 143 91 146266 147119

88 96 1929441
244919

O O

d W
V

q M C
D

381857 899916

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000,
2 Gewinne zu se 20000, 4 Gewinne zu fe 10000,
20 Gewinne zu se 5000, 26 Gewinne zu se 8000,
94 Gewinne zu se 2000, 164 Gewinne zu se 1000.
292 Gewinne zu se 500, 670 Gewinne zu 12'300

14726 Gewinne zu se 150 NR


